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1 Das Abonnement 
dies mit Ausnahme der 
age täglich erſcheinende 
— ägt vierteljährlich 
e Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 
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eſtel lungen 
"nen alle Poſtanſtalten des 
u. und Auslandes an. 


Bekanntmachung. 
ice Mit Rückſicht auf die in der Umgegend von Neutomysl herr⸗ 


Nahen Cholera wird der auf den 10. bis 12. Oktober c. daſelbſt anſtehende 
Aernartt in Gemäßheit des §. 13. der unter dem 8. Auguſt 1835 


den Krantheiten hierdurch aufgehoben. 
Poſen, den 30. September 1866. 


Der Ober⸗Präſident der Provinz Poſen. 


Amtliches. 


5 Das 50. Stück der Geſetz-Sammlung, welches heute ausgegeben wird, 
balbalt unter Nr. 6415 die Verordnung wegen Aufhebung der Verordnung 

Aus. Mai 1866 über die Gründung öffentlicher Darlehnskaſſen und die 
Nesgabe von Darlehnskaſſenſcheinen. Vom 27. September 1866; unter 
den Cale das Geſetz, betreffend die Ertheilung der Indemnität in Bezug auf 
e 


1 U. aß der Verordnung vom 18. Mai 1866 über die Gründung öffentli- 

G Darlepnstaften, die Schließung der Darlebnskaſſen, die Liquidation der 

chakte derſelben und die Einziehung der Darlehnskaſſenſcheine. Vom 27. 

tember 1866; und unter Nr. 6417 das Privilegium wegen Ausfertigung 

Regi n Inbaber lautender Kreis⸗ Obligationen des Schleidener Kreiſes im 

N Sn ngöbejirf Aachen zum Geſammtbetrage von 60,000 Thalern. Vom 

8 t3 1864. 
Berlin, den 29. September 1866. 
5 Debits⸗Comtoir der Geſetzſammlung. 


- 


n 


0 0 19 m - - 


Cefegramme der Poſener Zeitung. 


iſt d, idw din 1. Oktober. In der heutigen Landtagsverſammlung 
ia die frage, ob, die Ritterſchaft als beſonderer Stand oder gemein» 
Enn mit der Vandſchaft zu verhandeln habe, nach dem „Norddeulſchen 


turn, APonden n“ mit 187 gegen 44 Stimmen für gemeinfame Be⸗ 
hungentſchieden worden. Sodann wurde der Antrag des Komiteéberichts: 
„Die ſtändiſche Zuſtimmung dazu zu erklären, daß die hohen Regie⸗ 
kungen ſich an der Feſtſtellung eines Bundesverfaſſungs⸗ Entwurfes 
5 heiligen und denſelben dem zu berufenden Parlament zur Berathung 
a legen, indem wir jedoch zugleich vorſchlagen: dabei vorzubehalten 
und zu bedingen, daß die aus ſolcher Berathung hervorgehenden Re⸗ 
ſultate demnächſt den Ständen zur Abgabe ihrer verfaſſungsmäßigen 

0 lärung darüber vorgelegt werden.“ 5% 
ber Acclamation angenommen. Man trat dann in die Deliberation 
Ua die Grundzüge ein, welche nach Art. 5. des Bündnißvertrages die 

ſis der künftigen Bundesverfaſſung bilden ſollen. 


——— „ 


Die europäiſchen Verträge und die Volks⸗ 
zeitung. 
üb Die „Volkszeitung“ hat unſere Einwürfe gegen ihre Betrachtungen 
er den europäiſchen Rechtszuſtand mit einer Sottiſe beantwortet, ſtatt 
wür fie, wenn „ihre ſtaatsrechtlichen Studien weit genug vorgeſchritten 
, wohl uns lieber Antwort auf die Frage hätte geben lönnen, ob 
a europäiſche Völkerrecht blos in Verträgen hängt oder noch auf etwas 
t rem beruht! Um die Quellen des Völlerrechts ſcheint ſich aber die 
Ane „Volkszeitung“ noch gar nicht gekümmert zu haben, da ſie mit einer 
und chließlichteit von den Verträgen ſpricht, als ob ſie in ihnen die ganze 
min zige Baſis des internationalen Rechts ſieht. Aus dieſem Grunde 
ten wir ihr denn vor allen Dingen das Heffterſche Kompendium 
ehlen, ſollte fie aber etwas weiter zurückzugehen geneigt ſein, 
0 ſich darüber zu unterrichten, aus welchen Quellen zu aller- 
184 ſt das Völkerrecht geſpeiſt worden, ſo kann ſie auch unſere 
(fe 8 in Leipzig erſchienene Geſchichte des Völkerrechts noch nach⸗ 
die Uebrigens gehört weder tiefe Einſicht dazu, den Unterſchied 
18 ſchen dem Vertrage von Nifoleburg und den Wiener Verträgen von 
Nie zu erkennen, noch kann zugegeben werden, daß auf dieſen Unter- 
Acht etwas ankommt, da es gewiß kein juriſtiſcher iſt, alſo das Erkennen 
& eden von ſtaatsrechtlichen, ſondern weſentlich von geſchichtlichen 
wrd len abhängt, welche ſich lediglich auf den Effekt beziehen. Und hier 
Kt „Volkszeitung“ wie jeder Andere, der ſich auf die Berechnung der 
kön de einläßt, der Möglichkeit des Irrthums ausgeſetzt ſein; ja, wir 
nen ſogar hinzufügen, daß es ſich hinſichtlich der Wiener Verträge bei 
0 olkszeitung“ gar nicht mehr um einen möglichen, ſondern um 
u wirklichen Irrthum handelt. N 
rd Ein Irrthum iſt es, die Wiener Verträge als ſichere Baſis eines 
baiſchen Friedens anzuſehen, und wir bemerkten ſchon im erſten Ars 
Üi » daß ihre fünfzigjährige Dauer nur den Umſtänden, nicht der Treffs 
Weed Feſiſetzungen zuzuschreiben war, Feſtſetzungen, welche nicht die 
2 igung aller Kontrahenten erzielten, ſondern mehr das Ergebniß 
onagußeren Preſſion waren. Dem Fehler wird aber kein nachfolgender 
laſſe ausweichen, eine Menge von unbefriedigten Wünſchen zurückzu- 
upp. le gelegentlich zur Geltung zu kommen ſuchen und ganze Staaten. 
um f merſchüttern. Die Gefatzr einer allgemeinen Friedensſtörung ift 
bor be größer, je größer die Zahl der Friedenskontrahenten war, und wenn 
er Ausbruch des Krieges unter den Mitgliedern des deutſchen Bun⸗ 
noſſen diplomatiſche Maſchinerie nicht vortrefflich geſpielt hätte, fo ge⸗ 
wir ftatt eines deutichen einen europäiſchen Krieg. 3 
Voltyr Meipiell kann indeß Niemand dagegen fein, daß das europäifche 
ſchon kecht durch allgemeine Verträge bekräftigt werde, und es war ja 
ein dollſtnde der fromme Wunſch ausgeſprochen, daß Europa nicht nur 
O 1 ſtreckbares internationales Recht, ſondern auch ein vollſtreckendes 
Volks; War Art Amphiktionengericht, erhalten möge; wir traten der 
mitten 1 nur darin entgegen, daß es klug ſei, wenn Preußen jetzt 
u 1 


einem gewaltigen Entwickelungaprozeß die Initiative ergriffe, 


die neue europäi 4 P 
ir di uropäiſche Staatenordnung abzuſchließen, und ferner bekämpf⸗ 
| mach die Anſicht, daß mit dem europäiſchen Völterrecht tabula rasa 
aufgelöst ei, nachdem die Wiener Verträge in ihren Hauptbeſtandtheilen 
ſeien. Wir find nicht der Meinung, daß von 1648 — 1815 


ten 


of 


der weſtphäliſche Friede, von 1815—1866 der Wiener Kongreß das euro⸗ 
päiſche Völkerrecht waren, jetzt aber das bellum omnium contra om- 
nes wieder weltregierendes Princip ſei. 


höchſt f itäts « polizeilichen Vorſchriften bei anſtecken-⸗ 
ale genehmigten fanitäte p e ee AN ſind ein ſehr wirlſames und heilſames Komplement des internationalen 


* 


Dienſtag, den 2. Oktober 1866. 


ner Jeitung. 
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In ſerate 
1½¼ Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Ramm, 
Rekla men verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Mit ſolchen völkerrechtlichen Begriffen führt uns die „Volkszeitung“, 
wie wir ſchon ſagten, in die Zeiten der Barbarei zurück. Völkerverträge 


Rechts, aber ehe ſie geſchloſſen werden können, muß ſchon ein Recht be⸗ 


ſtehen, und dies iſt das unvergängliche natürliche Recht geſitteter Natio⸗ 


nen, in ihrer Individualität und Selbſtſtändigkeit, oder, um es techniſch 
zu bezeichnen, in ihrer juriſtiſchen Perſönlichkeit zu exiſtiren. Welche 
Macht der Welt hätte ein Recht, von dieſem Geſichtspunkte aus, Preußen 
in ſeinen neuen Erwerbun gen zu beunruhigen? Wer uns heute an die 
Kleider wollte, könnte dies mit einem Schein des Rechts allein auf Grund 
der Wiener Verträge und vermittelt der Fiktion, daß dieſelben virtuell 
fortbeſtehen. 

Die „Volkszeitung“ jagt, fie beſtehen nicht fort, folglich exiſtiren keine 
bindenden Rechtsverhältniſſe zwiſchen den ehemaligen Kongreßgliedern. 
Wir dagegen jagen, nach dem Erlöſchen der Wiener Verträge trete das 
natürliche Völkerrecht überall da ein, wo keine Separatverträge beſtehen. 
Solche Separatverträge beſtehen aber zwiſchen allen europäiſchen Groß⸗ 
mächten, und ſie, beſonders die geſchloſſenen Handelsverträge ſind es, die ein 
poſitives Band um die europäiſchen Staaten ſchlingen. Wir wagen zu ber 
haupten, daß der Friede Europas in moderner Zeit vorwiegend abhän- 
gen wird nicht von den in perpetuum abgeſchloſſenen politiſchen Ver⸗ 
trägen, ſondern weſentlich von dem Syſtem der Handelsverträge, und 
deshalb ſehen wir den im Nikolsburger Vertrage bedingten Handelsver⸗ 
trag nicht als deſſen leichteſtwiegenden Inhalt an. Preußen kann, wie 
es die jetzige Entwicklungsperiode mit der Entfaltung feiner Handelsbe⸗ 
ziehungen vorbereitet und eröffnet hat, auch nur mit ſeiner Handelspolitik 
ſeine ftaatlichen Verhältniſſe konſolidiren und fruchtbar machen. 


Deutſchland. 

Preußen. = Berlin, 1. Oktober. [Zum Parlamente 
Beſitzergreifungspatente; zum Eiſenbahnverkehr.] Einige 
Blätter ſtellen Konjekturen auf über den Termin wegen Einberufung des 
Norddeutſchen Parlamentes; einzeln tauchen auch ſchon Mittheilungen auf 
über Abgränzung der Wahlbezirke und dergl. Dieſe Mittheilungen ſind 
aber alle verfrüht. Die Vorarbeiten für die Wahlen werden geraume Zeit 
in Anſpruch nehmen, und haben noch gar nicht beginnen können, ſo daß 
aller Wahrſcheinlichkeit nach nicht zu erwarten iſt, daß die Wahlen vor 
dem Wiederzuſammentritt des preußiſchen Landtages werden erfolgen kön⸗ 
nen. In Preußen würden ſich die Vorarbeiten wohl noch bewältigen laſſen, 
in den neu eroberten Ländern aber nicht und würde hier der verſchiedenen 
Einrichtungen wegen, die alle zu berückſichtigen ſind, wohl mehr Zeit 
dazu erforderlich ſein. Für jetzt läßt ſich darüber eben kaum etwas An⸗ 
deres, als Negatives ſagen, nur das Eine dürfte feſtſtehen, daß man jeden⸗ 
falls keinen allzufrühen Termin für die Einberufung des Norddeutſchen 
Parlamentes ins Auge faſſen darf. 

Die Publikation der Befigergreifungspatente erfolgt heute noch nicht 
und dürfte erſt in den nächſten Tagen zu erwarten ſein. 

Während des Krieges haben natürlich alle neue Eiſenbahnunterneh⸗ 
mungen geruht; jetzt tauchen ſie mit größerer Lebhaftigleit wieder auf und 
melden ſich zahlreiche Bauunternehmer. Von denjenigen Eiſenbahnen, 
welche zunächſt in Betracht zu ziehen wären, ſind diejenigen hervorzuhe⸗ 
ben, welche durch den Prager Friedensvertrag zwiſchen Preußen und 
Oeſtreich feſtgeſetzt worden ſind, nämlich die Eiſenbahnlinie von Walden⸗ 
burg nach Joſephſtadt und die von Waldenburg nach Wildenſchwert. 
Jetzt iſt man damit beſchäſtigt, die Separatverträge aufzuftellen ; die Linie 
iſt übrigens von Joſephſtadt bis Eypel ſchon fertig. Der Bau der ſchle⸗ 
ſiſchen Gebirgseiſenbahn auf der Strecke Waldenburg⸗Glatz hat mit gro⸗ 
ßen Terrain Schwierigfeiten zu kämpfen und iſt Oeſtreich jetzt durch den 
Friedensvertrag beſtimmt worden, eine Strecke über öſtreichiſches Gebiet, 
über Braunau zu führen, aber ſo, daß es trotzdem preußiſche Bahn und 
unter preußiſcher Leitung bleibe. Nun hat man noch die Abſicht, eine 
Bahn von Neiſſe nach Olmütz zu bauen und verhandelt jetzt darüber. 
Die öſtreichiſche Strecke von Olmütz nach Sternberg ift ſchon fertig. — 
Zwei andere Bahnen, die noch in Belracht gezogen werden müſſen, ſind 
die von Erfurt nach Nordhauſen und nach Sangerhauſen, von denen wir 
ſchon früher geſprochen und die durch die jetzige Geſtaltung der Dinge ſehr 
gefördert worden. Jetzt iſt man dabei, die Staatsverträge mit den 
Regierungen von Sachſen⸗Weimar und von Schwarzburg⸗Sondershau⸗ 
ſen auszuarbeiten, d. h. ſie ihnen fertig ausgearbeitet vorzulegen und die 
Zuſtimmung dazu von ihnen zu erlangen. 

— Dem Abſchluß mit Meiningen iſt jetzt auch der mit Reuß ä. 
L. gefolgt, fo daß nur der Frieden mit dem Königreich Sachſen noch her⸗ 
zuftellen bleibt. Das in Greiz erſcheinende Amtsblatt vom 28. Sepbr. 
bringt folgende Mittheilung: „Nach der geſtern Abend erfolgten Rück- 
kehr der nach Berlin zum Abſchluß des Friedens vertrages mit Preu⸗ 
ßen von hier aus entſendeten Bevollmächtigten vernimmt man aus guter 
Quelle, daß der Abſchluß des Friedens erfolgt iſt und der Austauſch der 
Ratifikationsurkunden für die nächſte Zeit bevorſteht. Nach Inhalt die⸗ 
ſes Vertrags hat das hieſige Fürſtenthum eine Summe von 100,000 
Thalern als Beitrag zur königlich preußiſchen Wittwen⸗ und Invaliden⸗ 
laſſe zu entrichten, wovon die Fürſtin⸗Regentin einen ſehr beträchtlichen 
Theil (die Hälfte, wie man hört) auf ihre Privatchatoulle übernommen 
hat. Nach erfolgter, von fürſtlicher Regierung ſofort zu bewirkender 
Sicherſtellung der Zahlung obiger Summe ſollen die königlich preußiſchen 
Okkupationstruppen von hier ab und das in Raſtatt befindliche fürſt⸗ 
liche Militär zurückgerufen werden.“ 

— Wie es heißt, würde der Staats⸗Miniſter a. D. Graf von 
Schwerin vorerſt die Stelle eines Civil⸗Gouverneurs für Hannover 
in der Weiſe erhalten, wie ſie der Staats-Miniſter a. D. Freiherr 
v. Patow in Frankfurt inne hat. 


— Es wird der „B. B. Z.“ als beſtimmt verfichert, daß zur Zeit 
die Aufnahme einer preußiſchen Anleihe, trotz des zuſtimmenden 
Votums der Volksvertretung, in keinerlei Weife in der Abſicht des Finanz⸗ 
miniſters liegt, da die Finanzverwaltung vollauf zur Befriedigung aller 
Bedürfniſſe mit Geld verſehen und auch der Staatsſchatz durch die ein⸗ 
W . Kriegskontributionen bis zu feinem vollen zuläſſigen Betrag 
gefüllt iſt. 

— Die „K. Z.“ ſchreibt: Wie man hört, ſoll denjenigen Mili⸗ 

tärbeamten, welche nachweislich in dem bürgerlichen Berufe, welchem 
fie vor dem Kriege oblagen, jetzt keine Beſchäftigung finden, ein drei⸗ 
monatlicher Halbſold gezahlt werden. Dem Staats » Minifterium wird 
übrigens durch königlichen Erlaß aufgegeben werden, diejenigen Civilbe⸗ 
amten, welche im Kriege bei ihrer Einziehung zum Militär ſich hervor⸗ 
gethan, bei Beförderungen, Beſchäftigungen u. ſ. w. zu berückſichtigen. 
g — Es find Seitens der Vorſitzenden der Budget⸗Kommiſſion ſchon 
jetzt alle Vorbereitungen dahin getroffen, daß, wenn das Budget für 
1867 am 12. November d. J. dem Hauſe der Abgeordneten vorgelegt 
werden ſollte, die darauf bezüglichen Arbeiten in demſelben die größtmög⸗ 
liche Förderung erhalten und, jo weit das Haus der Abgeordneten dabei 
betheiligt iſt, die Veröffentlichung des Budgets ſchon vor dem neuen Jahre 
wird erfolgen können. 

— Ueber das Befinden des Herrn Miniſterpräſidenten Grafen 
Bismarck hört die „N. Pr. Ztg.“, daß die ſchönen Tage und die Ruhe 
des Landaufenthalts auf den Geſundheitszuſtand des Herrn Miniſters 
einen ſehr günſtigen Einfluß ausüben. a 

— Dem „Fr. J.“ zufolge hat ſich der Herzog von Naſſau 
in der Schweiz (Thun) angekauft und will dort die nächſte Zeit über ſich 
aufhalten. 

5 — Geſtern ſind in Swinemünde unter der Adreſſe des königlichen 
Bank⸗Komtoirs zu Stettin 134 Kiſten mit Silberbarren von Lon⸗ 
don eingetroffen. - 


Hannover, 28. September. Wie ſchon erwähnt, werden auf 
Einladung Herrn v. Bennigſens die politiſchen Freunde deſſelben aus der 
aufgelöſten zweiten Kammer am nächſten Sonntage hier zuſammentre⸗ 
ten. Im Anſchluß daran haben der Stadtdirektor Raſch, Stadtjyndikus 
Albrecht, Bürgerworthalter v. d. Horſt und Bürgermeiſter Grumbrecht 
die Mitglieder der Magiſtrate und der Bürgervorſteherkollegien der ſelbſt⸗ 
ſtändigen Städte auf Montag hierher eingeladen, um auch von ihrem 
Standpunkte aus die Lage des Landes und etwa berechtigte Wünſche in 
Bezug auf die Neugeſtaltung wie Uebergangszeit zu erwügen. 

Heſſen. Mainz, 29. September. Wenn das „Frankfurter 
Journal“ die Nachricht gebracht hat, die Unterſuchung gegen die Mann⸗ 
ſchaften des Regiments Nr. 32, welches ſich an dem Frankfurter Exceß 
betheiligt, ſei ſuspendirt und die Mannſchaften in die Heimath entlaſſen 
worden, ſo beruht dies auf einem Irrthum. Im Gegentheil, die Un⸗ 
terſuchung ift im vollſten Gange. (Köln. Ztg.) 


Aus dem Herzogthum Naſſau, 27. September. 
Bei einer geſtern in Diez ftattgehabten Verſammlung evangeliſcher 
Geiſtlichen des Herzogthums Naſſau, welcher auch der Civilkommiſſar 
v. Dieſt beiwohnte, wurde eine Adreſſe an den Herzog Adolph aufgelegt, 
welche mit zahlreichen Unterſchriften verſehen worden iſt. Dieſe Adreſſe, 
welche zu leſen wir noch nicht Gelegenheit hatten, ſoll einen aus anhäng⸗ 
licher Liebe hervorgegangenen Abſchiedsgruß an den früheren Landesherrn 
bei der Einverleibung des Landes in die preußiſche Monarchie enthalten 
und dem Herzog einen Dank votiren für die ſeiner Landeskirche ſtets be⸗ 
wieſene huldvolle Geſinnung, und das, was er für dieſelbe gethan hut. 


Oeſtreich. 

Prag. — Ueber die Demonſtrationen gegen die Jeſuiten äußert 
ſich die amtliche Zeitung in folgender Weiſe: In der St. Ignaziuskirche 
find am Sonntag wahrhaft bübiſche Demonſtrationen vorgefallen. 
Während der Nachmittagspredigt eines Jeſuitenordens⸗Prieſters goß ein 
Unbekannter bei zwei Altären eine ſo übelriechende Flüſſigkeit (Assa 
phoetida) aus, daß viele Andächtige wegen Unwohlſein die Kirche ver⸗ 
laſſen mußten. Während der Vorleſung des Hirtenbriefes ſtampften 
mehrere Perſonen, beſonders junge Leute, jo ſtark mit den Stöcken, daß 
die Worte des Geiſtlichen kaum zu hören waren. Nachts gegen 10 Uhr 
ſammelten ſich Buben vor den Wohnungen der Jeſuiten und beabſichtig⸗ 
ten, die Fenſter mit Steinen einzuwerfen, wurden aber von der Wache 


vertrieben. 
Großbritannien und Irland. 

London, 28. September. In der geſtrigen Zuſammenkunſt der 
Aktionäre des atlantiſchen Telegraphen äußerte der Vorſitzende 
ſeine Meinung dahin, daß in nicht ferner Zeit eine große Reduktion 
des Tarifs, vielleicht um die Hälfte, werde eintreten können. In 55 
Tagen, vom 28. Juli bis 21. September wurden 46,048 Pf. St. ein⸗ 
genommen, was einſchließlich der Sonntage und andern Unterbrechungen 
837 Pf. St. per Tag ergiebt. Die höchſte Tageseinnahme war 2008 
Pf. St. — Zwiſchen einer Anzahl amerikaniſcher Zeitungen und 
der Geſellſchaft des atlantiſchen Telegraphen ift eine Uebereinkunft getrof⸗ 
ſen worden, wonach um den wöchentlichen Satz von 100 Dollars für 
jede Zeitung, dieſelben täglich hundert Worte telegraphirt erhalten. Bis 
jetzt haben ſich etwa zwanzig Blätter angeſchloſſen. 


Frankreich. 

Paris, 29. Septbr. Der Kaiſer hat ſich für die 10. Abtheilung 
der Ausſtellung einſchreiben laſſen. Die 10. Klaſſe umfaßt die Verbeſſe⸗ 
rungen des moraliſchen und phyſiſchen Zuſtandes des Menſchen. Der 
Kaiſer hat das Modell eines Arbeiterhaujes entworfen, in welchem bei 
dem mäßigſten Aufwande an Unkoſten doch alle für die Geſundheitspflege 
nöthigen modernen Einrichtungen angebracht ſind. Der Miether dieſes 
Hauſes hat, nach Abſicht des Kaiſers, eine etwas höhere Miethe zu zahlen, 
als das Haus koſtet, wird dadurch aber in einer beſtimmten Zeit von Jahren 


rung, 0 
g nich Gebör zu erbitten, wenn mich 


8 f Hobi die drückende 


N J f 2 
SEigenthümer. Der Kalſer hält dieſes Mittel für das praktiſchſte, um den 


Arbeitern Sparſamkeit und Ordnung zur anderen Natur zu machen. 


7 


Die „Independance Belge“ läßt ſich von hier berichten, die Kai⸗ 


ſerin ſei wegen der Geſundheit des Kaiſers fo in Sorge, daß fie ein Ger 


lübde gethan und in der Kirche Notre Dame des Vittoires eine ſchöne 
goldene Lampe mit den Initialen I. N. geſtiftet habe, die vor der Statue 
der heiligen Jungfrau brenne. 


— Der „International“ will wiſſen, daß das auswärtige Amt in 


London Beweiſe in Händen habe, daß die ruſſiſche Regierung den Auf⸗ 
ftänden in der Türkei nicht fremd ſei und es ſich nicht mehr um ver⸗ 
einzelte Fälle, ſondern um eine allgemeine Erhebung der Griechen in der 
Türkei handle. Dieſe Mittheilung hat hier Aufſehen gemacht, und die 
„France“ theilt den betreffenden Artikel mit Vorbehalt, doch unver⸗ 
lennbar in der Abſicht mit, die ruſſiſche Geſandſchaft zu Erklärungen zu 
veranlaſſeu. f 

— Nachrichten aus Wien zufolge hat der Kaiſer von Mexiko 

den öſtreichiſchen Hof bereits auf ſeine nahe Rückkehr nach Europa ver⸗ 

traulich vorbereitet. Erzherzog Maximilian hat bekanntlich in der zu Mi⸗ 
ramare abgeſchloſſenen Konvention ſeinen Agnatenrechten auf den öſtrei⸗ 
chiſchen Kaiſerthron entſagt. In einem geheimen Separatabkommen 
wurde jedoch feſtgeſtellt, daß dieſe Entſagung erſt mit dem Juli 1867 in 
Kraft treten folle. Der Erzherzog hatte bei dieſem Abkommen die Even⸗ 
tualität bereits ins Auge gefaßt, deren Eintritt jetzt ſo wahrſcheinlich ge⸗ 
worden iſt. Die Entſagung ſoll dann hinfällig ſein, wenn der Erz⸗ 
herzog bis zu dem gedachten Zeitpunkt den mexikaniſchen Kaiſerthron auf⸗ 
gegeben und ſeinen dauernden Aufenthalt wieder in Europa genommen 
haben würde. Man glaubt jetzt in Wien, Kaiſer Maximilian werde ſich 
beeilen, nach Europa zurückzukehren, um ſeine Agnatenrechte wieder auf⸗ 
leben zu laſſen. 

— Wie aus Berichten der Pariſer Abendblätter hervorgeht, ſteht 
zu befürchten, daß der Schaden, den die Ueberſchwemmungen angerichtet 
haben, ein unermeßlicher ſein und gewiſſermaßen den Charalter einer 
Landeskalamität annehmen wird. Beinahe nach allen Richtungen hin 
ſind im mittleren Frankreich die Verbindungen, ſelbſt die telegraphiſchen, 
geſtört und völlig unterbrochen. Das Waſſer ſteht in einzelnen Flüſſen 
um zwei Meter höher, als 1846. Der Allier hat bis jetzt vier, die Yoie 

zwei Brücken mitgeriſſen. Im Arrondiſſement Brionde iſt ein Weiler 
von 20 Häuſern völlig weggeſpült worden. Viele Dämme ſind bereite 
durchbrochen, eine noch größere Zahl ift ernſtlich bedroht. Das Schick⸗ 
ſal der Stadt Tours hängt, wie der kleine „Moniteur“ meldet, von der 
Dauerhaftigkeit eines Dammes ab, an dem ſich bereits bedenkliche Riſſe 
zeigen. In Amboiſe ſteht der Bahnhof unter Waſſer. Zwiſchen Or⸗ 
leans und Tours geht kein Zug mehr. Die Seine ift in Paris noch 
um etwas geſtiegen; das Waſſer ſteht mehr als ſechs Meter über dem 
Pegel. Der Fluß mit ſeinen geſchwollenen gelben Fluthen, die wirbelnd 
wider die oberen gelben Quaimauern ſchlagen, macht einen unheimlichen 
Eindruck auf die Bevölkerung, die gewohnt ift, ihn fo civiliſirt durch ſein 
ſolides behäbiges Bett dahingleiten zu ſehen. 


Italie u. 


Rom, 27. September. Die Wochenchronik des Räuberweſens 
überſteigt alle Begriffe. Die Nachrichten aus der Provinz Froſinone ver⸗ 
breiten überall Furcht und Schrecken. Die Mütter, Schweſtern, Frauen 
und Kinder von acht Einwohnern des Dorfes Strangolagallt, die vor 
einigen Tagen von den Räubern fortgeſchleppt waren, zogen heulend und 
ſchreiend durch die Straßen von Ceprauo. Sie hatten in ihren Händen 
8 abgeſchnittene Ohren, welche ihren Söhnen, Brüdern und Männern 
angehört und die die Räuber ihnen geſchickt hatten, da ſie kein Löſegeld 
erhielten. Die Weiber baten die Einwohner um Geld, da die Räuber 
gedroht hatten, ihnen auch die Köpfe der Gefangenen zu überſenden, wenn 
nicht in beſtimmter Zeit das Löſegeld gezahlt werde. Sie erhalten hier 
und da Geldgeſchenke, doch weiß man nicht, ob die geſammelte Summe 
hinreichend geweſen, ihre geraubten Verwandten zu retten. Tagtäglich 
kommen Raubanfälle vor. Auch in den kleinen Städten, welche keine 
Vertheidigungsmittel beſitzen und daher den Angriffen der Räuber offen 
liegen, verbreitet ſich der Schrecken immer mehr und mehr. 


Amerika. 


— Die Rundreiſe des Präſidenten Johnſon iſt durch einen 
furchtbaren Unfall bezeichnet. In der Stadt Johnſtown hatte ſich eine 
große Menſchenmenge verſammelt, um ſeine Ankunft zu erwarten; eine 
alte Brücke, über die der Zug kommen ſollte, war ſo dicht mit Menſchen 
beſetzt worden, daß dieſelbe einſtürzte. Dreizehn Perſonen ſollen durch 
den Fall in eine Tiefe von 15 Fuß auf den ſteinigen, trockenen Boden 
getödtet und eine große Anzahl verwundet worden fein. 


Lokales und Probinzöelles. 
Poſen, den 2. Oktober. 
— Die uns auf unſern Wunſch gütigſt mitgetheilte Toaſtrede des 


5 Herrn Oberbürgermeiſters, Geheimraths Naumann, lautet: 


Nach den erhebenden Worten, die wir gehört haben, nach der Begeiſte⸗ 

mit der fie aufgenommen worden find, würde ich zagen müſſen, für 

nich nicht ermuthigte, daß die Aufgabe, die 

mir geſtellt iſt, allein meiner Bitte Gewährung ſichern wird. Meine Auf⸗ 

gabe aber iſt, die Männer im Trinkſpruche zu feiern, die wir die Ehre haben, 

als Gäfte und als Vertreter des vaterlaͤndſſchen Heeres in dieſen Räumen 
zu begrüßen. j 5 l 

fi Wenige Monate liegen hinter uns, die den Frühling vom beginnenden 

Schwule der Vergangenbeit ſcheiden von der friſchen 

bensluft der Gegenwart; — eine kurze Spanne Zeit, und doch noch zu 

lang für die weltgeſchichtlichen Ereigniſſe, die ſich vollzogen haben, nicht lang 

Bra über den Errungenſchaften der Gegenwart die Vergangenheit zu 

vergeſſen. 


Feinde ringsum!“ — das war das Wort jener Zeit: —„zerſtoben 


find fte, wie Spreu vor dem Winde! — das ift die Antwort der Gegenwart. 

Ein mächtiger Feind ſtand — im Wahne der Siegesgewißheit — vor den 
Marken bereit, verheerend einzudringen in das Vaterland. 

Wir haben den Feind im Lande geſeben bis hin zum Strande der Oſtſee, 
ein Heer an Zabl, — aber feines ſchönſten, theuerſten Schmuckes bagr: — 
baar der Waffen. Sie hatten ihn uns bergeſandt, einen lebendigen Zeugen 
Ihres Ruhms; — ſtill, ohne Fanfaren, wie er gekommen, it er heim⸗ 

egangen. 5 f "er 
= In der Metropole des Reiches wollte er Preußen den Frieden diftiren; 
üchtigen wollte er Preußen in feiner Hauptſtadt; einen Vaſallen einſetzen im 
Norden Deutſchlands — eine Wacht und eine Drohung zugleich; heimzu⸗ 
nehmen gelüſtete ihm die ſchönſte Perle in der Krone Preußens, die ererbte 


2 Trophäe des Großen Friedrich. 


Anders iſt es gekommen.. 5 
Nicht in der Hauptſtadt Preußens — vor den Thoren der Kaiſerſtadt 
iſt der Friede diktirk; die Feuerſchlünde des Feindes, fie wurden zu Triumpb⸗ 
eſtzeugen; die Herzogthümer, von Nord und Oſtſee umgürtet, zweimal frei, 
ſtie gehen unter Preußens Scepter einer glücklicheren Zukunft entgegen, ihr 
aaa ch: „Auf ewig ungetheilt“ — wird Wahrheit; ſtatt der Sieges⸗ 
beute enwpfonei Deſtreich aus des Siegers großmüthiger Hand reiche Erb⸗ 
r 2 
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Daſein friſten, nicht ohne Dankespflicht 
deutſche 


habe aufmachen follen. Ihre, der Zeugin, Schweſter habe dies der 


2 
lande zurück, ein Guadengeſchenk, feiner Ohnmacht blutgetränkten Schau⸗ 


blatz. - j 
Demütbigung Breubeng, das war der Begehr Oeſtreichs und — in Un 


dank — feiner Vaſallen, — Demüthigung bis zur Erniedrigung; durch Be⸗ 
ſchlüſſe des Bundestages wähnten fie den Erfolg geſichert. 

Das Verhängniß hat ſie ereilt! 2 Br . 

„Staaten, voran ein Königreich, büßen die Vermeſſenbeit ihrer Miß⸗ 
regierungen mit dem Verluſte ihrer Exiſtenz; andere werden ein kümmerliches 
für nicht beneidete Einſprache; der 
e Bund aber, der Bundestag, der Vergewaltiger Preußens, der Ver⸗ 
gewaltiger des deutſchen Volkes, ein a — er iſt zerfallen in ſei⸗ 
nem Elemente. Sicherer geeinigt, wir hoffen es, wird Deutſchland unter 
Preußens mächtiger Führung zu dem Nuhme, zu dem Anſehen, zu der 
Größe aufblühen, die ihm gebühren! 

Was hat, fo fragen wir, was hat die drückende Schwüle der Vergangen ⸗ 
heit übergefübrt zur erfriſchenden Lebensluſt der Gegenwart? Was ver⸗ 
mittelt die Kontraſte der Vergangenheit und Gegenwart? a 

Das ſind die Thaten des vaterländiſchen Heeres! Das ſind die Thaten 
des Volkes in Waffen! Das jind die Thaten des an Siegen reichen fünften 
n Das ſind die Thaten der Männer, die wir im heutigen Feſte 

eiern! 

Tauſend Zungen haben Ihre Thaten geprieſen, tauſend und aber tau⸗ 
ſend Zungen werden fie preiſen; — mein Wort reicht nicht binauf zu den 
Thaten, die ich preiſen ſoll: — ich verzichte. 

Lorbeerbekränzt find Sie heimgekebrt; die Waffen find geſäubert von dem 
Blutroſte der Schlachten; ſie blinken glänzend in den Strahlen des Tages 
geſtirus. Mit Ihnen eingezogen in das Vaterland iſt der Frieden, der heiß 
erſehnte, der blutig exrungene, der glorreiche Frieden. Möge er ein dauern⸗ 
der ſein, reich an Seanungen, wie die Thaten groß waren, die ihn er⸗ 
ungen 10 — zu Ihrer Genugthuung, zum Heile Preußens, zum Heile 

eutſchlands! 

Und nun trete ich mit einer Frage noch vor den gefeierten Feldherrn. 
er General v. Steinmetz gewendet.) Vor Sie, Excellenz, trete ich mit 

er Frage: 2 55 

Sollen wir beute im Worte trennen, was Thaten vereinigt haben? — 
Trennen in der Anerkennung, was im Verdienſte zuſammengebört? — 
Sollen wir den Feldherrn trennen von ſeinen tapfern Generalen, feinen 
Officieren, feinen Soldaten, die er zum Kampfe und zum Siege geführt bat, 
die gleich ihm in heißer Stunde dem Tode unverzagt ins Angeſicht geſchaut 
haben? — Sollen wir trennen von Ihnen die Männer, die in ernſter Zeit 
im Ratbe und in der Sorge für Ihre Armee Ihnen zur Seite ſtanden? — 
Trennen von den Männern, die in Erfüllung ihres ſchönen, aber ſchweren 
Berufes auf den Schlachtfeldern ſchon Balſam in die Wunden träufelten, 
Schmerzen zu lindern, dem Tode die ſichere Beute zu entwinden fuchten ? 
— Trennen endlich von den Männern, die den Stolz, für's Vaterland zu 
ſterben, durch die Tröſtungen der Religlon beiligten.“ 

Stimmen Sie zu, Excellenz, daß ich es nicht thue? 

(Nachdem der General feine Zuſtimmung ertheilt hatte:) 

Wohlan, meine Herren, fo erheben Sie die Gläſer. Mein Toaſt um⸗ 
faßt die Männer alle, die im heutigen Feſte dieſe Räume zieren; er umfaßt 
das an Siegen reiche fünfte Armeekorps, feine tapfern Soldaten, feine Of 


fiziere, ſeine Generale bis hinauf zum gefeierten Feldherrn; er umfaßt das 
geſammte vaterländiſche Heer und ſeine Führer — bis hinauf zu den helden⸗ 


müthigen Prinzen, bis hinauf zu ihm, dem wir das erſte Glas geweiht har 
ben, bis hinauf zum Heldenkönige. Sie leben hoch! — ö 
— Unter dem Vorſitze der Regierungs- und Schulräthe, Dr. Milewstt 


und Hauptſtock, und in Gegenwart des erzbiſchöflichen Kommiſſarius, Dom ⸗ 
herrn Grandke, fand in der pergangenen Woche in dem hieſigen katholiſchen 
Schullehrerſeminar die zweite Wiederholungsprüfung ſtatt. An derſelben 
nahmen Theil 26 Lehrer. 
Schulamtskandidaten ihre erſte Lehrerbrüfung. Von den Lehrern beſtanden 


Gleichzeitig machten drei chriftliche und 2 jüdiſche 
14 die Prüfung und erhielten das Prädikat „anſtellbar“; 12 fielen durch. 


Von den Schulamtskandidaten erwarben 3 das Prädikat: „genügend beſtan⸗ 


en“; einer trat von der Prüfung zurück; einer hat die Prüfung nicht beſtanden. 
— [Schwurgericht] Schluß der Sitzung vom 26. September e. Es 


erſchienen beute weiter auf der Anklagebank die Wittwe Catharina on be 


reits 5 mab rechtskräftig wegen Diebſtahls beſtraft, wiederum eines einfachen, 
eines verſuchten ſchweren und eines vollendeten ſchweren Diebſtahls, und 


die gleichfalls wegen Diebſtahls bereits 5 mal und 1 mal wegen Hehlerei ber 
ſtrafte verehelichte Tagelöhner Auguſte Czerniejewicz, beide aus Rogaſen, 
der Theilnahme an den 3 von der Bogs verübten Verbrechen angeklagt. Er⸗ 
ſtere wurde vertheidigt durch den Referendar Knebel, letztere durch den Ref. 
Kreidel. Die Bogs war heute, wie fie auch bereits in der Vorunterſuchung 
geweſen war, der ihr zur Laſt gelegten Handlungen durchweg geſtändig und 
und bekannte ſich für ſchuldig, ſo daß bezüglich ihrer ohne Mitwirkung der 


Geſchworenen verhandelt wurde, nachdem die von der Vertheidigung für fie 
beanspruchten mildernden Umſtände ihr auch Seitens der königl, Staatsan- 


waltſchaft und des Gerichtshofes zugebilligt worden waren. Dagegen be⸗ 


kannte ſich die Czerniejewiez nicht für ſchuldig und mußte wider ſie mit Zur 


ziebung der Geſchworenen verhandelt werden. Sie wurde zunächſt nur durch 


die Ausſage der Mitangeklagten Bogs, die für ihre Perſon ein reuiges Ger 
ſtändniß abgelegt batte, belaſtet. Am 18. December v. J. Nachmittags ge⸗ 
gen 3 Uhr ja die verehelichte Fleiſcher Meier in dem Fleiſchladen ihres Man⸗ 
nes, als die Angeklagte B. vor demfelben erſchien, angeblich um Fleiſch zu 
laufen, aber, ohne dies zu thun, ſich wieder entfernte. Der Meyerſche 
Fleiſchladen befindet ſich auf dem Hofe des von MS bewohnten Hauſes in 
Rogaſen, iſt aus Brettern und Pfoſten errichtet und hat in der dem Thor⸗ 
weg zugekebrten Wand eine mittelt eines Vorlegeſchloſſes verſchließbare Ein⸗ 
gangsthür und neben derſelben ein ſogenauntes Bretterlied, welches, ſobald 
der Fleiſchverkauf beginnt, nach dem Bache zu aufgeſchlagen, bei Beendigung 
defieiben aber heruntergelaſſen und von Innen befeſtigt ref . zugebaft wird, 
Bald nach Entfernung der B verließ die verebelichte M. das Verkaufslokal 
auf kurze Zeit, ohne die Thür zu verſchließen und das Lied berunterzulaſſen. 
Bei ihrer Rückkehr entdeckte fie, daß inzwiſchen ein Stück Rindfleiſch von 
1½ Pfund, eine Hammelkeule und eine Spannrippe von 1½ Pfund ver- 
ſchwunden waren. Dieſes Fleiſch, im Geſammtwerthe von 17½ Sgr., war 
nur dem erreichbar, welche in das Verkaufslokal ſelbſt eingetreten war, nicht 
aber auch einem vor dem Bretterliede ſtebenden. Nunmehr ließ die verehe 
lichte M. dies letztere herunter, balte daſſelbe von Innen feſt, verſchloß die 
Thür mittelſt des Vorlegeſchloſſes und begab ſichunter Mitnahme des Schluf⸗ 


ſels wieder in ihre Wohnung. Etwa in der ſechſten Stunde wollte ſich ihr 


Sohn Machol Überzeugen, ob die Thür gehörig verſchloſſen fei. Als er ſich 
dem Verkaufslokale näherte, ſah er eine Frauensperſon an der Thür deſſelben 
ſich niederducken und am Schloſſe rütteln. Er hielt die Perſon feſt. Eswar die 
Angeklagte B., die ihm verſicherte, fie habe Nichts genommen. Das Schloß 


war noch verſchloſſen und unverſehrt. Eine zweite Perſon hat Machol M. 


auf dem Hofe nicht geſehen. — Die Angeklagte B. räumte ſofort und auch 
heute ein, die gegen 3 Uhr deſſelben Tages aus der M.ſchen Bude abhanden 


gekommenen Fleiſchwaaren geſtohlen zu haben, als auch nochmals um 6 Uhr 


Abends dahin zurückgekehrt zu ſein, um mittelſt e nes mitgebrachten Schlüſſels 
die Thür 5 Bude zu öffnen und aus derſelben noch mehr Fleiſch zu ſtehlen. 


Doch behauptet fie, beide Male darin von der Mitangeklagten Cz. unterſtützt 


worden zu ſein; das erſte Mal, indem dieſelbe, außerhalb der Bude bleibend, 


ihr das aus diefer binausgereichte Fleiſch abgenommen, in einen Korb geſteckt 
und ſich Werne mit 55 A ae entfernt habe, worauf ſie die Hammel⸗ 
keule bei ihr, der Cz., gekoch em 

Mal, indem die Cz. wiederum mit ihr gekommen, vor der Bude Wache ge⸗ 


tund gemeinſchaftlich verzehrt hätten; das zweite 


balten und fie überhaupt durch Zureden zu dem Diebſtable veranlaßt, ihr 


auch einen Schlüſſel zur Eröffnung der Thür des Fleiſchladens gegeben habe. 
— Die Ez bat dieſe Angaben durchweg beſtritten und für unwahr erklärt; fie 


hat nur zugegeben, daß die B. am Tage des Diebſtahls bei ihr geweſen und 


die Hammelkeule zu ihr gebracht habe. Auf ihre Frage, ob dieſelbe nicht etwa 
geſtoblen ſei, babe fie die B. gefragt, was fie das angebe? Sie babe demnächſt 
die Keule gekocht und in Gemeinſchaft mit der B. verzehrt. Ueberreſte davon 


und die Knochen find auch in ihrer Wohnung noch durch den Gensdarmen 


Abel vorgefunden worden. Letzterer, welcher beide Angeklagte ſeit langer Zeit 
als berüchtigte Diebinnen kennt, bekundete, daß die Cz. ihm gegenüber bet der 


Seen und dem Transport zur Polizei eingeräumt habe, an beiden 


iebſtäblen, welche die B. bei Meier verübt reſp. zu verüben verſucht hat, be 


theiligt geweſen zu fein. Doch war Abel angenſcheinlich mehr von der Schuld 


Cz. Überzeugt, als in feinen Angaben klar und genau. Die demnächſt ver⸗ i 
der Cz zeugt, als i In Betreff des Vergrabens eines Theil der P 


nommene unverehelichte Pauline Strozynska bekundet, daß, als ſie der Bogs 


wegen des Fleiſchdiebſtahls Vorwürfe gemacht, dieſe 2 ihr geäußert babe 5 
e 74 


Cz. babe ihr den Schlüſſel gegeben, mit dem ſie die Bude, wo das 
. mitge · 


weſen, und darin fand, daß die Die 


man Nybacki bemüht geweſen, einen 500 Thl 


fort zurückgegeben, ibm auch geſagt, daß er nach Verwechſelung des Fuͤn 


Sowinski trugen überhaupt den Stempel der Wahr 


4 


5 


nehmung Nichts von dem Schlüſſel, überhaupt eher etwas weniger als ME 

zu ſagen. — Die kal. Staatsanwa erachtete bezüglich dieſer beiden — 
die * durch die Bezüchtigungen der die erfolgte Beweisaufna 

für überführt und beantragte das Schu t Anklage gemäß. Deren * — 
theidiger, Referendar Kreidel, plaidirte bezüglich des erſten Falles auf —— 


uldig der Theiinabme an dem Diebstahl und blos Annahme einer einſachat 
Hehlerei; ehe des zweiten Falles ſtellte er den Spruch anbeim event. he; 


theilt und ſei ſie demnächſt bei ihr erſchienen und babe ſie gebeten, bei b 
e 


Falle um Annahme mildernder Umſtände, die er trotz der B 

ner Klientin in dem geringen Objelt, daß dies Epmaaren ir 

jebſtäble im Winter und kurz vor dem Ze | 

nachtsfeſt veribt worden, auch die Cz. zwei Kinder zu ernähren gebabt hab 
Der dritte Fall, der beute gegen beide Angeklagte zur Sprache * 
war kurz folgender: An demſelben Tage, am 18. Dezember v. J., wa old⸗ 
Angeklagte Bogs bereits in der Mitlagsſtunde bei der Witwe Keile Go“ 
ſtücker in Nogaſen geweſen und batte von dieſer Strümpfe kaufen wollen. 
Dies wurde abgelehnt und entfernte ſich die G. bald, nachdem ſie die Au 4 
klagte B. verlaiten batte, e aus ihrer Wohnung, deren Eingangs 
fie mittelſt eines Vorlegeſchloſſes unter Mitnahme des Schlüſſels force 5 
verſchloß. Als ſie nach etwa eg balben Siunde zurückkehrte, fand Ne * 
Stubenthür offen und in dem Zimmer die B. Sie vermutbete ſofort einn, 
Diebſtahl, revidirte dieſelbe und fand in ihrer Taſche 3 ihr gebört e neuf } 
berne Theelöffel im Werthe von 7½ Sgr., welche ſich in einer am & feng 5 
benden Schachtel befunden hatten. Außerdem fand fie bei der B. einen le, 
nen Schlüſſel vor, der ihrem Schluſſel ſehr ni war und mit dem ge 
ftändlich die B. die Stubenthür, deren Schloß unverſehrt war, geöffnet halle, 1 
Gegenüber der Bezüchtigung der B., daß auch zu dieſem Diebitabl fie die 
&;. beredet und ihr den Schlüſſel zur Eröffnung der Thür gegeben habe“ 
mußte es ins Gewicht fallen, daß die Goldſtücker bekundete, die Cz. könne m 
ihrer Wohnung gar nicht jo bekannt geweſen fein, um zu wiſſen, wo fr 
Löffel liegen gehabt und was für ein Schlüſſel in ihr Skubenſchloß pafle. 
Die königliche Staatsanwaltſchaft hielt auch hier die Anklage gegen die &F 
aufrecht und beantragte das Schuldig, während Ref. Kreidel für dieſen 
auf Nichtſchuldig und eventuell auch hier für Annahme mildernder Umſtändt 
plaidirte. — Die Geſchworenen erklärten die Czerniejewicz demnäch mit d 
mehr als 7 Stimmen der Theilnahme an allen 3 Diebitählen für nichiſchul k 
dig; bezüglich des erſten Falles jedoch der einfachen Heblerei für Fehl “ 
auch nahmen ſie mildernde Umſtände als erwieſen an. Der Gerichtsbof er 
kannte hierauf dem Antrage der Staatsanwaltſchaft gemäß gegen die 
wegen eines einfachen, eines verſuchten ſchweren und eines vollendeten ſchwe. 
ren Diebſtahls auf 2 Jahre Zuchthaus und Stellung unter Polizeiau 
auf gleiche Zeit, gegen die Czerniejewich wegen einfacher Heblerei auf 3 2 
nate Gefängnitz und gemeinſchaflliche Verhaftung beider Angeklagten dul 
Tragung der Koſten. 


— Schwurgericht.] Sitzung vom 27. September e. Als art 
Sache ſtand beute ein Diebitabl zur Verhandlung an, welcher feiner Ze 
ſowohl wegen der Höhe des Objekks als auch wegen der Frechheit, mit der 
verübt worden, hier in Poſen großes Auffehen erregt batte. Am 28 MA 
d. J. verließ der bierſelbſt auf dem Wilhelmsplatz Nr. 8 wohnhafte 0 
Louis Czarnikau wie gewöhnlich früh gegen 10 Ubr fein in dem zweiten Stec 
dieſes Hauſes belegenes Komptoirzimmer, nachdem er die einzige zu demſel 


er für beide 
ſtrafungen 


ben führende Thür von Außen feſt verſchloſſen. Als er gegen 12 Ubr Mik, 


tags zurlickkehrte, fand er die Thür des Komwfoirs offen ſtebend und DE 

mißte ſofort aus einem in der Nähe des Fenſters befindlichen feuerfeſten 
Geldſchrank circa 1000 Thaler baares Geld, beſtehend aus 1 Funſbundert, 
thalerſchein, 4 Hundertthalerſcheinen, 1 Fünfundzwanzig⸗ und 2 Sc el > 
ſcheinen ſowie etwa 13 Thlr. Courant, außerdem eine goldene Kelte um! le 
von 100 Thlr. und eine Brieſtaſche. Ob Czarnitau den Geldſchrank vor ie 
nem Ausgange verſchloſſen, wußte und weiß er ſich nicht mit Beſtimmibeit u 
entſinnen. Das Schloß der Stubenthür war unverſehrt und ſchloß eben ſo gin 
als vorher; es konnte die Eröffnung des Zimmers ſonach nur mit einen, 
Nachſchlüſſel bewirkt worden fein. Trotz einer öffentlich ausgebotenen des 1 
nung fehlte es Anfangs an jedem Anbalt zur Entdeckung der Diebe und I 
geſtoblenen Gutes, bis etwa gegen Mitte des Monats April ermittelt wurde 
daß der dicht bei Murowang Goslin in größter hl lebende 1 
r. . 
wurde in Folge deſſen bei Rybacki, der Anfangs 1 Becte bre ee 
Abrede geſtellt hatte, endlich der 500 Thlr.⸗Schein, welcher in einer Flaſche 
verſteckt und in die Erde vergraben geweſen, herausgegeben. Rybackt ma 
zu jener Zeit über den Erwerb des Scheines unwahre, ſpäter von ibm we 
& 


rufene Angaben. Da überdies bei ihm mehrere verdächtige Gäſte aus 
vorgefunden wurden, da ferner ſich herausſtellte, daß er in letzterer; 
noch andere Beſuche von Verwandten ſeiner Ehefrau, einer geborenen Wing 
ezynska, aus Poſen gebabt und daß er ſelbſt wiederholt bier geweſen und 
endlich der 500 Thlr.⸗Schein von Czarnikau mit Beſtimmtbeit an einer da 
ſchriſt als der ihm entwendete rekognoseirt wurde, jo ſchritt man zur Verbol, 
tung des Rybacki und ſeiner Gäſte und forſchte bei der bier in Poſen wohnen” 
den Wglezynski'ſchen Familie den Thätern des Diebſtabls und dem geſtob 
lenen Gute weiter nach. ; ; des 
„Dieſe Nachforſchungen haben nun zwar in Betreff der Ermittelung 

übrigen geſtohlenen Gutes zu einem Neſultat nicht geführt, jedoch ergeben, 
daß 1) der 19jährige Fleiſcherlehrling Marcell Sowinski, 2) die unverehe⸗ 3 
lichte 15jaͤbrige Pelagia Walezynska und 3) die unverebelichte 2 Ju, 
lianna Lebmann ſämmtlich von hier den Diebftabl nach vorheriger 7, 


2 


redung gemeinſchaftlich verübt und daß 4) die 58jährige Arbeiterfrau b 
lianna Walczynska, Mutter der Angeklagten ad 2, 5) die Urbeiterftük, 
Auguſte Barczak, geb. Herter, beide aus Poſen und 6) der Abdecker Rom 
Rybacki aus Murawana ⸗Goslin, das Geld, von welchem fie Tee 
wußten, auf welche Weile es entwendet worden, an ſich gebracht, daſſelbe fen 
beimlicht und zur Verwechſelung beigetragen haben. Diese 6 Angeklagte, 
füllen heute die Anklagebank. Von ihnen Sowinski, obwohl erſt 19 Jab 
alt, doch ſchon 6 Mal wegen Diebſtahls beſtraft, die Lebmann gleichfalls ln 
reits 2 Mal, die Barczak einmal wegen Hehlerei, die Julianna Walczvne } 
iſt innerhalb der letzten 10 Jahre nicht, die andern beiden Angeklagten, 5 
Tochter und Rybacki, noch gar nicht beſtraft. Als Vertbeidiger fungiren #7 
Nechtsanwalt Orgler, Juſtizratb Tſchuſchke, die Referendarien Knebel un“ 
Roeder, ſowie Rechtsanwalt Dockborn. & 
Sowinski war bereits in der Vorunterſuchung geſtändig und blieb oe 
auch heute. Ex gab an, daß ihn die Lehmann bereits mehrere Tage . 
Verübung des Diebſtahls aufgefordert habe, bei Czarnikau, in deſſen Won 
nung ſie Beſcheid wiſſe, einen Diebſtahl zu verüben. Nachdem er ſich bier, f 
zu bereit erklärt, habe ihm die L. unter Beſchreibung der Lokalitäten ei 
Schlüſſel mit der Weilung übergeben, daß derſelbe das Komptoir des In 
öffne. Es ſei demnächſt die Verübung des Diebſtabls auf den 28. 15 
verabredet und beſtimmt worden, daß er ſich mit ihr nach 9 Uhr Vormittom : 
auf dem Wilhelmsplatz treffen ſolle. Als er auf den Wilbelmsplatz geol 
men, babe er dort bereits die L. und die Pelagia W. angetroffen, von dene 
die Letztere ihm eröffnet habe, daß ſie mit ihm binaufgehen werde. 
denn auch mit der Pelagia W., während die Lehmann vor dem Hauſe 
gehalten, 2 Treppen binanfgegangen, habe die verſchloſſene Komptoi 506 
mit dem von der L. erhaltenen Schlüſſel geöffnet und fer mit der W. in 
Komptoir hineingetreten. Er ſelbſt will aus dem offenen Geldſpinde 10 
1 Fünfbundertthalerſchein, 1 Hunderttbalerſchein und 12 Thlk. entwendet 
haben und behauptet, daß das mehr entwendete Geld von der W. entw el? 
worden fein müſſe, obgleich er nur geſehen, daß diefelbe aus dem G 
ſpinde eine goldene Kette und mebrere Brieftaſchen mit Papieren weggenen. 
men. Nach verübtem Diebitahle babe er, nachdem er die Thür, welck 
mit dem ihm beim Oeffnen zerbrochenen Schlüſſel nicht wieder babe ſchlie 
können, offen gelaſſen, ſich mit der W. auf die Straße begeben und ſeien er 


pon dort mit der L. nach der kleinen Ritterſtraße gegangen. Dort ha 


0 be er das 
apiergeld übergeben, während er ps 
undertt ale ne 
thalerſcheins noch mehr erhalten ſollte. Die W. habe die Papiere in den 
ſchaften durchlucht, einen Theil derſelben fortgeworfen und einen andern 2. 
ſowie die goldne Uhrkette der L. übergaben. Wieer ſpäter vernommen, D 
die Brieftaſche auf der Wilda vergraben, die Uhrkette verkauft und den 
lerſchein der am Walezynska zur Verwahrung eh von 
Nybacki dieſelbe zu gleichem Zwecke erhalten. Es ſelbſt will ſeinen 
Thalerſchein einer inzwiſchen nach Amerika gegangenen Schm 
eben, von derſelben jedoch nur 50 Thaler erhalten en) 
apiere haben 1 
wielen und find an der von ibm bezeichneten Stelle auf der Wilda 
welche dem Cgarnikau entwendet, vorgefunden worden. Die Abbe 75 
eit und b l 


L. die von ihm entwendeten 600 Thlr. Papie 
Kurant für ſich behalten. Die L. habe ihm jedoch den 


* 


* 
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dachn an die Baſis für die wei i i 
N 20] r die weiteren Nachforſchungen. Die Pelagia W., 
te le jede Betheiligung an dem Diebſtable ſelbſt in Abrede ge⸗ 
tutte, ſchloß ſich heute im Weſentlichen dem Geſtändniß des S. an; 
purde auch von ihr die Lehmann als die Urheberin und die Seele 
iebſtabls bezeichnet, doch beſtritt die Pelagia W. jede Mitſchuld 
Der Julianna W. Obwohl nun bezüglich diefer beiden Angeklag ⸗ 
owinski und der Pelagia W., durch ihre Geſtändniſſe die That ⸗ 
allſeitig als erledigt erachtet wurde, war doch die kgl. Staatsan⸗ 
vertreten durch den Gerichtsaſſeſſor Bandel, gegen die von der 
J. ng beantragte Annahme mildernder Umſtände, und mußte des“ 
% im gegen fie mit Zuziehung der Geſchworenen verhandelt werden. — 
ebenfg fee 0 egenſatz zu dieſen beiden Angeklagten läugnete die Lehman heute 


don und hartnäckig, wie fie es bereits in der Vorunterſuchung, und 
6 dummen an gethan; ſelbſt mebrfache Konfrontationen vermochten ſie 
alter dicht abzubringen, vielmehr nahmen dieſe einen ſo bedenklichen Cha⸗ 
f N daß es wohl zu Thätlichkeiten zwiſchen den Angeklagten vor verſam · 
leſſten Berichte gekommen wäre, wenn nicht noch rechtzeitig die beiden am 
2. N gegen einander erbitterten Weiber, die p. Lehmann und Wal 
} Mutter, von einander getrennt worden wären. Der Ange 
küpacki ſtellte nicht in Abrede, den 500 Thlr. ⸗ Schein, den 
ihm vorgefunden hatte, von der Juliana W., feiner Schwieger⸗ 
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eln und ſich ſelbſt 50 Thlr. 


Lale 
Twins 
0 
uu nur 8 fi 
ben ſch 

Als 


7 


N 
ii 


il e. 
a ak d 
lutte l ſchieden worden war und ſich | : verheiratbe 
Gut dem Rechtsanwalt und Notar Gerlach in Samter mit feiner jetzi⸗ 
2 befrau und einer unverehelichten Friederike Sachs, fo wie deren Vater 
mien und le 
tsanwalt 


teren das Grundſtück verfanfen wollte. Bedeutet durch den 

0 erlach, daß, bevor er ſich mit ſeiner geſchiedenen Ehefrau 

des Guseinandergeſetzt babe, er mit ſeiner jetzigen Ehefrau zum Verkaufe 

lol rundſtlücks nicht berechtigt ſei, gab der Angeklagte das Geſuch zu Pro⸗ 

Uwe feine geſchiedene Ehefrau, welche in delein⸗Kroſchin wohne, möge zum 

Vente der Auseinanderſetzung mit ihm auf einen beſtimmten Tag zuſam⸗ 

nommen. Das in Folge dieſes Geſuchs von dem Notar Gerlach erlaſſene 

eln reiben kam als unbeſtellbar zurück. Als nun der Angekl. an dem zur Aus⸗ 

g 5 erſezung beſtimmten Tage bei. erichien u. G. ihm dies mittheilte,erklärte 

aden ch.-Ehefrau wohne in GGroß⸗Kroſchin,er werde ſich ſelbſt dahin begeben 

Biggnietelbe perjönlich beſtellen. Am 23. April c. erſchien nun der Angeklagte 

ſtau ich bei G. mit einer Frauensperſon, welche er als ſeine geſchiedene Be 

porſtellte und welche durch den Fleiſchermeiſter K. aus Samter reko⸗ 

rt wurde. Mit Nüchicht hierauf und, da die Frauensperſon ziemlich 

weh ue Details über die H’ichen Vermögensverhältniſſe angah, nahm nun⸗ 

nie O einen notariellen Auseinanderſetzungsvertrag auf, Inhalts deſſen 

Anderem auch die ſeparirte Julianne Höft geb. Stapel das beſagte 

ÜE Nr. 19 c. Jaſionne dem Angeklagten zum alleinigen Eigentbum 

it. Nach Beſeitigung dieſes Hinderniſſes erfolgte nunmehr am 9. 

Undeyei Aer Abſchluß des Kaufkontraktes zwiſchen dem Angeklagten und der 

der Aebeliaren Friederike Sachs gleichfalls vor dem Notar G. und erhielt 

Ngeklagte dabei ſofort 255 Thlr. als Kaufpreis. Bevor jedoch der An⸗ 

e, wie er Drapfichtigte, mit dieſem Gelde nach Amerika auswandern 

kagge, wurde ermittelt, daß die von ihm bei dem Auseinanderſetzungsver⸗ 

als jeine geſchiedene Ehefrau bezeichnete Perſon nicht die ſeparirte Zur 

ER oft geb. Stapel, sondern eine Tante des Angeklagten, die vercher 

zouiſe Kind aus Stlempit gayeien, die aus Gefälligkeit die Rolle feiner 

id g Notar zu ſpielen übernommen und demnächſt 

fine Nach alls nach Amerika ent 
ie 


Nen. 


genen Ehefrau vor dem 
f fernt Hatte, _ Dieſelbe war ſchon vorher dem 
duſchung nicht abnenden Fleiſchermeiſter K. vom Angeklagten als feine 


8 
e 


hefrau vorgeſtellt worden und batte dieſer im guten Glauben 
Notar auch als ſolche rekognoscirt. Der Angeklagte, vertbeidigt 
n Rechtsanwalt Dockborn, gab dieſe Thatſache als richtig an, beftritt 
ihm von der Anklage zur Laſt gelegte gewinnſüchtige Abſicht; er 
merika auswandern wollen und da ihm der Wobnort ſeiner ge⸗ 
u Ehefrau unbekannt geweſen, babe er dieſe Manipulation vorge⸗ 
» um das Grundſtück verkaufen zu können. Uebrigens ergab die 
0 erfolgte Beweisaufnabme, daß er ſich, wenn auch erſt nachträglich, 
based n ban auseinandergeſetzt und derſelben als Abfin⸗ 
f aler gezablt hat. — 22 5 

Und wenn auch diefe heute behauptete, fie hätte in die Auseinander⸗ 
36 wenn fie darum von dem Angeklagten angegangen worden wäre, 
dabene Weiteres eingewilligt, da ſie noch Anſprüche an den Angeklagten 
Maden glaube, ſo bekundete doch der Notar G. dem gegenüber, daß ſie zu 


tach, Ne nur geringe Anforderungen an ibn gemacht baben würde. Die 
denen konnten trotz des Antrages der Staatsanwaltichaft die Ueber⸗ 
} ate durch den Gerichtshof freigeſprochen. = 
Helen Der Bferdeverfauf] von ausrangirten Militärpferden der 
male 

klingt kaum glaublich, wenn man hört, daß Pferde zu 5 Thlr., 

ui Tur. verkauft werden müſſen. Freilich werden einzelne gut szbaltene 

olizei eine erhöhte Thätigkeit entwickelt, die Unregelmäßigkeiten, 

ach und nach eingeſchlichen, energiſch zu beſeitigen. Die Unſitte der 

Verkauf darf erſt um 7 Uhr Morgens beginnen, nachdem ſich 
ordnungsmäßig aufgeſtellt baben. 

Ution dien au Fammeln, um ſich gemeinschaftlich weiter zu bilden. Die Die 

. deten en Sereing ſoll einem tüchtigen praktiſchen e, welcher be⸗ 


avon nicht gewinnen, daß der Angeklagte in gewinnſüchtiger Ab- 
egimenter wird noch täglich unter ziemlich reger Betheiligung Kauf⸗ 
theurer bezablt, ſelten aber überſteigt der Preis 100 Thlr. 
öckerinnen, die einzelnen Wagen, jo wie fie kamen, und wenn 
kcheſter⸗Verein] Nach dem Mufter der Berliner Dilettan⸗ 
March N Orcheſtern vorgeſtanden, übertragen werden 
Dun den Ri 


el „daß, wenn der Angeklagte fie ſogleich zur Auseinanderſetzung 
cht q h ä 
Auge 0 delt und ſprachen das Nichtſchuldig aus, und wurde demgemäß der 
rtgeſetzt. Trotzdem find die erzielten Preiſe im ade ſebr 
e 
arktordnung.] Auf unſern Wochenmärkten wird gegenwär⸗ 
ens war, zu überfallen, ehe fie noch aufgefahren, iſt abge⸗ 
ereine beabſichtigen bie 
1 uch 
können dieſes Unternehmen 


it Freuden begrüßen ier⸗ 
f in Poſen zahlreich aerreiteh fungen tern he n 
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wird, ihre Fortbildung auf dem Lieblingsinſtrument in praktiſcher Weife 

m: Bekanntlich wird die größte Fertigkeit und Sicherbeit durch 

Zuſammenſpiel erworben. Nach i \ welche bt 

proviſpriſchen Komite zugegangen find, zu ſchließen, ſcheint die Betbeiligung 

an dieſem Vereine eine recht zahlreiche zu werden. Die Muſikalienhandlung 
von Schleſinger u. Spiros hat ſich bereit erklärt, fernere Anmeldungen 
zu übermitteln. 8 N 

— [Neue Straßenshilder.] Fremde haben in Poſen ihre liebe 
Noth, ſich in den Straßen nach den alten vergilbten Straßentafeln und im 
Verlöſchen begriffenen Hausnummern zurecht zu finden. Was die Straßen 
tafeln betrifft, ſo kann bei Erneuerung derſelben nicht genug die praktiſche 
Einrichtung ſo vieler großer Städte empfohlen werden, wo auf der Tafel der 
Name der Straße und die Umgränzung der Hausnummern an der betreffen⸗ 
den Straßenfeite bezeichnet iſt. Eine ſolche Tafel iſt vor Eger Tagen an dem 
neu ausgebauten Haufe des Herrn Nehab — Markt⸗ und Breslauerſtraßen⸗ 
ecke — angebracht worden. g 
Aus Spekulation.] Die frühere Annahme, daß ein Muſikſtück 

populär ſei, wenn es die Wanderung auf dem Leierkaſten durch die Welt 
machte, iſt ſeit einiger Zeit durchaus nicht mehr ſtichhaltig; auch der Dreh⸗ 
oraler iſt Spekulant geworden und feine Muſikſtücke Spekulationsmittel. 
Noch ehe der „Königsgrätzer Siegesmarſch“ von C. Walther im Publikum 
recht bekannt war, hatte ihn Schon der ſpekulative italtenifche Leiermann auf 
feiner Drehorgel und leiert ihn vor allen Häuſern ab, um durch denſelben 
leichter zu einem Geldſtücke zu gelangen. 


N. Duſznik, 30. September. Unſer freundliches Kirchlein nabt ſich 
feiner Beendigung mehr und mehr; der äußere Bau ſteht vollendet da und 
auch im Innern fehlt nur noch Weniges zur Vollendung. Geſtern wurde 
der zierliche Thurm mit Kuppel und Kreuz geſchmückt und frob über das 
glücklich vollbrachte Werk zierten die Maurer die äußerſten Spitzen des Kreu⸗ 
— mit bunten Bändern und Kränzen. Manche Bruſt athmete freier, als 

a8 Schwierigſte am Bau vollendet war und im Stillen freute ſich wohl 
Mancher, daß Alles ſo ohne jeden Unfall von Statten gegangen. Doch dieſe 
Freude follte leider nicht lange währen, denn während die Maurer ſich nun 
mit dem Abrüſten beſchäftigten, that ein Maurergeſelle aus Kleinitz einen 
Fehltritt und ſtürzte von dem böchiten Gerüſte herab, wohl über 100 Fuß tief. 
Sofort angeſtellte Belebungsperſuche entrſſſen ihn zwar der Beſinnungsloſig⸗ 
keit, fo daß er noch eiligſt herbeigeholte ärztliche Hilfe ſowobl als die Sterbe⸗ 
Sakramente empfangen konnte, doch gab der Aermſte am andern Vormittag 
ſeinen Geiſt auf. Allgemein wird der fleißige Burſche bedauert. 

Auch in unſerer Gegend mebren ſich die Cholerafälle; in unſerm Dorfe 
ſelbſt find ſchon viele Erkrankungen vorgekommen; Gott ſei Dank, verliefen 
die meiſten ohne tödtlichen Ausgang. Der Grund hiervon mag wohl die Thä⸗ 
tigkeit fein, die ſowohl der bieſige katholiſche Lehrer Strzyzewski als auch das 
Dominium in koſtenfreier ſchleuniger Verabreichung augenblicklicher Hilfs⸗ 
mittel gegen die gefürchtete Krankheit entwickeln. Erſterer beſopders verdient 
großen Dank für feine raſtloſen Bemühungen, in denen ihn fein evangelifcher 
Kollege Baup unterſtützt. 

Grätz, 1. Oktober. Heute wurde der bisherige Stadtſekretär 
Beutſch von dem Landralh des bieſigen Kreiſes in Gegenwark der Magi⸗ 
ſtratsmitglieder und der Stadtperordnetenperſammlung als Burgermeiſter 
bier eingeführt. Vieles iſt bei uns noch zu ſchaffen, möge ſein Wirken unſe⸗ 
rer Stadt Segen bringen. i 

= often, 1, Oktober. Berichtigung, Mannigfaltiges⸗ 
Die Verſetzung des biefigen Diſtriktskommiſſarius Herrn Schilling in gleicher 


ſige mufifalifche Kräfte ſich zu einem Or» | 


Eigenschaft nach Poſen, wie in Nr. 223 d. Bl. mitgetheilt, iſt deshalb zurück⸗ 
enommen, weil derſelbe zufolge neuerer höherer Anordnungen nach Frank⸗ 
furt a. M. berufen worden iſt. E [ 

Wie wir mit Beſtimmtheit vernommen, find mehre Lehrer aus hieſiger 
Provinz, darunter der Seminar⸗Uebungslehrer J. Janecki zu Paradies, der 
evangelische Lebrer Rudolph zu Koſten zu einem ſechs monatlichen Turnkur⸗ 
ſus an die Central⸗Turnanſtalt zu Berlin behufs Ausbildung zu Turnlehrern 
berufen worden. i ö 7 

Am 27. d. M. wurden bier an Ort und Stelle circa 40 Stück Militär⸗ 
Landwehrpferde zum Verkauf geftellt. Es hatte ſich eine bedeutende Anzabl 
Kaufluſtiger eingefunden und daher kam es, daß dieſe Pferde mit ziemlich 
doben Summen bezahlt wurden. Der Erlös daraus betrug 2200 Thlr.; der 
Durchſchnittspreis alſo 55 Thlr. rn 

„Aus Supeställl er Quelle haben wir vernommen, daß in einer Landge⸗ 
meinde des Kreiſes Schrimm unter dem Rindvieb die Tollwuth ausgebrochen ilt. 


45 Kreis Meſeritz, 30. September. [Cbolera; Hopfen] Die 
Cholera, welche an vielen Orten unteres Vaterlandes herrschte, hat auch um 
ſere Kreisſtadt nicht verſchont und leider eine größere Anzahl Opfer gefordert, 
als im Jabre 1831. Die Epidemie brach diesmal am 30. Juli aus, es blieb 
aber der erſte Erkrankungsfall, der auch mit dem Tode endete, bis zum 15. 
Auguſt vereinzelt. Am letztgenannten Tage kamen 5 Erkrankungen vor, die 
raſch mit dem Ableben der Erkrankten endeten. Von da ab ſtieg die Zabl 
der Erkrankungen und Todesfälle mit Ausnahme weniger Tage, und erreichte 
am 30. Auguſt die Zabl von 37 Erkrankungen und 24 Todesfällen, und hatte 
die Seuche damit ihren Höhepunkt erreicht. Die vom Magiſtrat in Meſerit 
geführten Kranken- Journale, welche wöchentlich abgeſchloſſen wurden, er⸗ 
geben: > 
Erfrankungen, Todesfälle, 

x 6 


a. vom 30. Juli bis 5. Auguſt 

b. „ 6. Auguſt „ 11. „ 9 6 
l a 29 23 
d. * 18. " * 25. * 101 3 
Cn 182 86 
%% N pf. „ 8. 130 75 
. 61 34 
h. " 15, " * 22. „ 9 9 
i. 22 27 { 


* 2. Li * 2 * " 1 

Da vom 21. September bis zum 27. d. nur 3 Exkranfungsfälle und 
en an vorgekommen, ſo kann angenommen werden, daß die Seuche 
erxloſchen iſt. 
Nach der letzten Volkszäblung am 3. Dezember 1864 batte die Stadt 
Meſerit 5085 Einwobner, und zwar den Neligionsbekenntuiſſen nach: J) 
Evangeliſche und Alt⸗Lutheraner 3370; 2) Diſſidenten 6; 3) Katholiken 1100; 
4) Juden 609. Von dieſen find an der Cholera geſtorben: 1) Evangeliſche 
und Alt-Lutberaner 225; 2) Katholiken 59; 3) Juden 19, a 

R 7 55 ergeben ſich an Sterbefällen in runder Zahl: 1) bei den Evan- 
geliſchen und Alt⸗Lutberanern 6%5%0; 2) bei den Katholiken 5%; 3) bei den 
Juden 3/0. Im ſtädtiſchen Krankenhauſe find überhaupt 47 Perſonen 
tra geweſen, 25 geneſen und 1 Kranker noch in Behandlung. 

} ie größte Zahl der Kranken war im Krankenhauſe vom 29. Auguſt 
bis zum 25, d. M und die Zahl von 12 Patienten untergebracht. Um der 
vielfach verbreiteten Anſicht, als ob die Sterblichkeit in der Stadt in Folge der 
Cholera eine größere geweſen ſei, entgegenzutreten, wird bemerkt, daß nach 
den Kirchenbüchern der kalholiſchen Kirche 77 Perſonen an der Cholera ge⸗ 
ſtorben ſind während die Kranken⸗Journale nur 59, alſo 18 weniger, nach⸗ 
weiſen. Es liegt dies daran, daß die Angaben in den Kranken⸗Jopurnalen eben 
nur die von den Aerzten als Cholera konſtatirten Fälle nachweiſen, während 
die Angaben zu den Kirchenbüchern von den Angehörigen der Verſtorbenen 
berrübren. Die Kirchenbücher weiſen nach: 1) für die Stadt 225 Evange- 
liſche, 77 Katholiken; 2) für Winnice 54 Evangeliſche, 31 Katholiken; 3) 
Schloß Meſeritz 7 Evangeliſche, 4 Katholiken; 4) die übrigen eingepfarrten 
ländlichen Orte 8 Evangeliſche, 13 Katholiken. E 

Im Hopfenhandel iſt das Geſchäft noch immer ſehr träge. 


S Namwicr, 28. September. [Reſervelazareth.] Ueber das 
während des Krieges in unſerer Stadt eingerichtete und bis jetzt noch nicht 
Bee Reſervelazareth find wir im Stande, folgende Mittheilungen zu 
machen: a ee 

Das Lazareth wurde am 17. Juni eröffnet, in vier Lokalen etablirt und 
für 250 Mann berechnet. Die Lokalitäten am hieſigen rte waren indeß 
mehr als ausreichend, jo daß, wenn es darauf ankam, auch 270 Kranke Auf⸗ 
nabme finden konnten, von denen die hieſige Kaſerne 70, das ſtädtiſche Hoſpital 
80, der Schießhausſaal 90, das ec en 30 faßte, Ausgeſchloſſen von 
der Aufnahme waren die Soldaten, welche eine höhere Stelle, als die Felde 
webel Charge bekleideten. Es erfolgte die Einlieferung zum Theil vom 
Schlachtfelde ſelbſt aus, zum Theil von den Lazarethen in Böhmen und 
denen, welche an der preußiſchen Grenze etablirt waren. Aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Truppengattungen und Nationalitäten wurden demnach hier 1351 
Kranke bis jetzt behandelt, unter ihnen 985 Preußen, 366 Oeſtreicher, von 
welchen letzteren wobl die Hälfte als ſchwer verwundet bezeichnet werden kann, 


en Anmeldungen, welche bis jetzt dem 


und iſt ihr erlegen. Die 


f Das bieſige Reſervelazareth bat die beſten Reſultate erzielt, indem bei 
der großen Maſſe der Patienten nur 7 Todesfälle vorgekommen ſind, von 
denen 4 preußiſcher“, 3 öſtreichiſcherſeits zu beklagen find. 2 Oeſtreſcher ſtar⸗ 
ben in Folge der auf dem Schlachtfelde empfangenen Wunden, der dritte 
war aus dem Hirſchberger Lazareth als Rekonvalescent von der Cholera ent⸗ 
laſſen und bierber transportirt worden, wo ein Rückfall ſeinem Leben ein 
Ende machte. Von den verſtorbenen 4 Preußen waren 3 als an der Cholera 
auf dem Marſche erkrankt hier eingeliefert worden, der 4. verſchied in Folge 
eines nervöſen Fiebers. Auch ein Warter wurde von der Cholera befallen 
geneſenen Oeſtreicher ſind nach Poſen abgeliefert 
worden; von den Preußen wurde ein großer Theil der Rekonvalescenten 
in die Privatlazarethe in Kröben und Guhrau befördert. Gegenwärtig bes 
trägt die Zahl der Kranken 84, darunter 19 Oeſtreicher, 65 Preußen. Die 
öſtreichiſchen Rekonvalescenten werden jetzt von bier aus direkt nach Oder⸗ 

berg befördert, um von dort den weiteren Weg ins Vaterland anzutreten. 
In adminiſtratſver Beziehung ſtebt das bieſige Nejervelazavetb unter der 


Intendantur, in medieinſſcher unter dem Generalarzt in Poſen. Demnächst 
zerfällt auch das Perſonal in ein adminiſtratives und in ein ärztliches. Dem 
erſteren ſteht vor Herr Inſpektor Lehmann, vom Lazareth in Glogau bierber 
abfommandirt, deſſen Umſicht und Dienſtbefliſſenbeit das größte Lob gebührt. 
Als Aerzte fungirten Sanitatsrath Dr, Marſch und Dr. Schneider, beide 
Civilärzte in unſerer Stadt. Ihnen zur Seite ſtanden 4 barmherzige Schwe⸗ 
tern, deren aufopferndem Fleiß und deren treuer Hingebung bier die gleiche 
Anerkennung gezollt wird, wie fie überall, wo fie überhaupt thätig zu ſein 
Gelegenheit hatten, ſolche im höchſten Maße gefunden haben. Bei diefer 
Gelegenheit mag die Privatmildtbätigkeit des Publikums unferer Stadt nicht 
unerwähnt bleiben; es hat namentlich der bieſige Frauenverein Bandagen, 
Cbarpie, Erquickungen in ſolcher Menge geliefert, daß letztere weiterhin von 
der Lazaretbkommiſſion, die aus den Herren Major a. D. v. Jablonowski, 
Sanitätsrath Dr. Marſch und Inſpektor Lehmann zuſammengeſetzt war, ab- 
gelehnt werden mußten. 5 aa 

‚Der Umstand, daß, wie erwähnt, ein Theil der Kranken im biefigen 
Schießhausſaale, der von Seiten der Gilde bereitwillig dazu hergegeben wor⸗ 
den iſt, untergebracht war, bat die Folge gehabt, daß das alljährlich im Auguſt 
bier ftattfindende, gewiſſermaßen volkstümlich gewordene Schützenfeſt in 
dieſem Jahre bis jetzt unterbleiben mußte. Da aber das beregte Lokal noch 
in dieſen Tagen geräumt wird, die allgemeine Stimmung in Folge des er⸗ 
reichten glücklichen Friedens eine freudigere geworden ift, jo iſt Ausſicht vor⸗ 
handen, daß das ſogenannte Königsſchießen zur Freude unferer Bürger noch 
im nächſten Monate ftattfindet. 


r. Wollſtein, 27. Septbr. [Vorſchußverein.] In der geſtern 
ſtattgefundenen Generalverſammlung des bieſigen Vorſchußvereins eritattete 
zuvörderſt der Vereinsrendant den Rechenſchaſtsbericht. Nach demſelben 
betrug die Einnabme in dem eben ablaufenden Quartal 4156 Thlr. 16 Sgr. 
3 Pf. und davon treffen a) auf den Reſervefond 3 Thlr. 10 Sgr., b) Gulba 
ben der Mitglieder 114 Tblr. 21 Sgr., ©) zurückgezahlte Vorſchüſſe 3244 Thlr. 
15 Sar, d) Zinſen dafür 144 Thlr. 3 Pf., e) aufgenommene Darlehne 650 
Thlr. Rechnet man bierzu den Kaſſenbeſtand am Ende des vorigen Quar⸗ 
ui an 168 Thlr. 25 Sgr. 9 Pf., ſo beträgt die Geſammt⸗Einnabme 4325 
Thlr. 12 Sgr. 

Die Ausgabe betrügt 4237 Thlr. 18 Sgr. 6 Pf. und zwar a) zurückge⸗ 
aablte Gutbaben 12 Thlr. 2 Sgr. b) gewährte Vorſchüſſe 3299 Thlr., c) 

Rückzahlung an Schulden 900 Thlr., d) Zinſen dafür 26 3 16 Sgr. 3 Pf. 
Es verbleibt mithin ein Beſtand von 87 Thlr. 23 Sgr. 6 Pf. 

Die Geſammteinnahme pro 1866 beträgt, einſchließlich des Beſtandes 
aus dem Jabre 1865 a) beim Reſervefond 95 Thlr. 9 Sgr., b) Guthaben 
der Mitglieder 3084 Thlr. 29 Sgr. 6 Pf., e) Ruückzablungen auf Forderun⸗ 
gen 8334 Thlr. d) Zinſen für gewährte Vorſchüſſe 520 Thlr. 4 Sgr., e) auf 
N 6744 Thlr. 29 Sgr., in Summa daber 18,779 Thlr: 

gr. . 1 

Die Ausgabe dagegen a) beim Reſervefond 6 Thlr. 26 Sgr., b) Nück⸗ 
zahlung an Guthaben 101 Thlr. 8 Sgr., c) gewährte en 0 16,089 Thlr. 
8 Sgr., d) zurückgezablte Schulden 2400 Thlr., e) Zinſen dafür 94 Thlr. 6 
8 in 888 18,691 Thlr. 18 Sgr. Mithin Beſtand wie oben 87 Thlr. 

3 Sgr. 6 Pf. 

Das Vereinsvermögen beſteht zur Zeit aus 1) dem Beſtande des Re⸗ 
ſervefonds mit 88 Thlr. 13 Sgr. 2) dem Guthaben der Mitglieder mit 29838 
Thlr. 21 Sgr. 6 Pf., 3) den aufgenommenen Darlehnen mit 4344 Thlr. 29 

ar, 4) Zinſen dafür nach Abzug der bereits gezahlten (94 Thlr. 6 Sgr.) 
425 Thlr. 28 Sgr. Summa 7843 Thlr. 1 Sgr. 6 Pf. 

An Darlehnen ſtehen aus 7755 Thlr. 8 Sgr. und der Reſt von 87 Thlr. 
23 Sgr. 6 Pf. iſt baar vorhanden. Ferner wurde der Vereinsvorſtand er⸗ 
mächtig, erforderlichen Falls im nächſten Quartal Darlehne bis in die Höhe 
von 5000 Thlr. aufzunehmen. In dem eben ablaufenden Quartal betrug die 
Ermächtigung nur die Höhe von 4000 Thlr. 


Cbojna. — Es ſind hier nicht, wie aus Exin ierthümlich angegeben, 
69 Erkronkungen und 19 Sterbefälle bis zum 23. v. M., fondern circa 200 
Erkrankungen, und trotz der lobenswertben Thätigkeit des biefigen Pfarrers 
und guter Behandlung des Pr Gerſon 58 Sterbefälle vorgekommen. Ge⸗ 
genwärtig bat uns die Seuche verlaſſen und ſucht in den benachbarten Ort⸗ 
ſchaften ihre Opfer, 

N. Gneſen, 1, Oktober. Geſtern hat unſer neuer Pfarrer in der hier) 
ſigen evangelüchen Kirche, Herr Superintendent Jaenicke feine Antrittspre⸗ 
digt gehalten, nachdem er, wie er jeinen Zuböxern ſelbſt mittheilte, acht Tage 
vorher in Schonlanke die Abſchiedspredigt gebalten und, in der Abſicht, erſt 
mit dem nächſten Sonntage fein Amt bier anzutreten, durch eine plötzliche 
Erkrankung des biefigen Nachmittagspredigers dazu veranlaßt, ſchon ge ern 
die Kanzel zu beſteigen, nicht einmal die nötbige Zeit gebabt hatte, fich gehörig 
für dieſen feierlichen und wichtigen Akt vorzubereiten. Eine ernſte, a 

zeit, welche die Cholera Über hieſige Stadt und Umgegend verhängt bat, 
nimmt ſeinen Beruf ſogleich in Anſpruch und mit tief ergreifender Rede hat 
der neue Seelſorger der ihm anvertrauten bieſigen chriftlichen Gemeinde ſei⸗ 
nen geiftlichen unermüdlichen Beiſtand verheißen und allen Denen eine troſt⸗ 
reiche Hülfe zugeſagt, die ſich mit Gottvertrauen an ihn wenden werden. 

Die Haltung auf Neinlichkeit, vorzüglich in den Rinnſteinen und auf den 
Höfen der Sanseigentäfiiuer, wird ſchon ſeit längerer Zeit und fogar, wo es 
nötbig geworden iſt, mit exekutiviſcher Maßnabme verfolgt; dennoch giebt es 
noch jo manche Eigenthümer und Hausverwalter, welche unperzeihlicher 
Weiſe immer wieder durch das Ablaſſen ſtinkender Jauche von ihren Geböf⸗ 
ten die Rinnſteine auf den Straßen ſehr berimreinigen und das Aufrecht⸗ 
balten der Ordnung in dieſer Hinſicht gar ſehr erſchweren. Solche Leute 
ſollten denn doch ausnahmsweiſe recht ernſtlich in Strafe genommen werden, 


Schneidemühl, 1. Oktor. Dem Vernebmen nach hat die Stadt 
Use; ihren aus dem Felde zurückgekehrten Wehrmännern ein Diner gegeben. 
— Unſere diesmalige Schwurgerichtsperlode, die vier Sitzungstage dauern 
wird, hat heute unter dem Borfiger des Kreisgerichtsdirektors rn. Herzherg 
begonnen. — D Progymnaſi U en ſeine öffentliche 
Prüfung. Der Schluß de 8 uljahres bei demſeiben erfolgt üdermor 
gen. Das ausgegebene Programm enthält eine gelehrte Abhandlung de 

r. Ebel: De verbi britannicı futuro et conjunctivo, Dr, Ebel iſt einer 
der wenigen deutſchen Philologen, die ſich mit der celtiſchen Sprache be⸗ 
ſchäftigen; er iſt Ehrenmitglied eines engliſchen Gelehrten » Vereins, — 
Wie man bört, hat die Anitalt an Ausfiht auf Errichtung auch der Prima 
gewonnen. Es ſoll nämlich der Herr Oberpräſident v. Horn die Förderun 
dieſer Angelegenheit ſich Febr augelegen ſein laſſen. Die Stadt hat ſich dieſe 
Unterſtützung aber auch durch Förderung ibres Schulweſens werth gemacht 
und dürfte ſcheel auf Gneſen ſehen, deſſen bereits fertiges Gymnaſin 
vom Staate übernommen worden iſt, während man mit der Errichtung der 
biefigen Anſtalt Onejen voran war. Wie man hört, wird der nächte 
Staatshaushaltsetat bereits mit den Gebalts⸗Aufbeſſerungen aller gericht⸗ 
lichen Subaltern-Beaniten, dem Landtage vorgelegt werden. Nach ihnen ſol⸗ 
len gleicher Weiſe die Gerichtsdirektoren an die Reihe kommen. N 


Citerariſches. 


Arnold Hilberg s Verlag in Wien publizirt ſoeben den Prospekt einer 
neuen Monassſchrift: „Interngtiongle Revue“ (Poſen au, besieben durch 
Ernſt Rehfeld), welche ſich die Vermütlung wischen deniſcher und außer 
deutjcher Kulturwelt zur Aufgabe macht. Der Proſpekt belt gleichzeitig das 
erſte Mitarbeiter⸗Verzeichniß mit, welches weit über hundert amen der 
deutſchen, engliſchen, franzöfifchen, bolländifchen, däniichen und ſchwediſchen 
Literatur von bewährteftem literariſchem Rufe, viele von europälſcher Be⸗ 
rühmtheit, publicirt. In jeder Beziehung verſpricht das junge Unternehmen 
eine der Tendenz nach beſchränktere deutfche, „Revue de deux mondes zu 


1 — 


N 


3 4 
werden, und wir können allen Literaturfreunden die Durchſicht des erwähn- | (dem Herrn Referenten), erhebliche Krankbeitserſcheinungen nicht zu Obren | mittel in Haushaltungen gehalten werden. Wir entnebmen dies aus er 


ten, in jeder Buchhandlung zu bekommenden Proſpektes empfeblen. gekommen, namentlich auch nicht einmal unter den Schafen. — Die Geld- Tageskorreſpondenz aus welcher wir folgende Briefe bringen: ichen 
a Landi f Tr = dae en, ſeien 11 Mien Re en 17 e deb ech W Gade ic ae Sonne BE en N wenge 
es. geweſen, da nur mit vielen Opfern Geld erlangt werden konnte. reich, al zextrakt⸗Geſundheitsbieres erhalten, ich Sendung c. f 

andwirthſchaftlich und darum anerkennenswerth babe ſich da in vielen Fällen die königl. Bank dinand Helling, in Treffurt. — hr Melone ſcheint gut zu . 


5 Bromberg, 27. Septbr. Geſtern Abends hat nach einer faſt drei⸗ f 9 e 11a) ) ! ; 
; a ie erſte Ver „ | beiviefen. — Die Ausfichten rückſichtlich der Geſtaltung der Getreidepreiſe] men, weil der betreffende Kranke ſo bald die Beſtellung erneuert. „ 
a , in Stade, <— „licher dir Gute ung Snalthteit Duces GE 
Es wurde zunächſt der geſchäftliche Theil erledigt. Dahin gehörten namentlich richten die Ernte daſelbſt nicht aut ausgefallen. — Herr Rittergutsbeſitzer kes läßt ſich nur das Löblichſte ſogen.“ J. G. Feller K Sohn, in 0 % 
die Vertheilung der Erntetabellen zur Ausfüllung an verſchiedene Mitglieder | Rabm⸗Woynowo fin dem Kruteberichte des Herrn Bed im Allgemei- — „Der Genuß Jbres vortrefflichen Malzextraktes hat meiner 145 5 
des Vereins und die Bergtbung zweier Anträge an den Centralverein des fen, bei, nur in Hinſicht des Geſundbeitszuſtandes der Tbiere wil er mite außerordentliche Dienfte geleiſtet und dieſelbe jo, gekraftigt, daß Ne Ku 
Negediftrikts. Der erſte Antrag betraf ein an den Kreistag zu richtendes 17 00 e 5 15 c in 11 5 9 5 wieder 285 Der en 1 20. ale e Tg ben aß u + 
: „„ drei on, unter den S lutſchlag gezeigt hätte. Es wären im Auguſt von circa zerſuche um abermalige gefällige Zuſendung des heilſamen Kraft ne 
Donitum vüctichtlich einer Für Den reis Bromberg berzuftellenden Wege: 300 Schafen 25, und in dieſem Monate 12 gefallen, Herr R. macht bei die» pulverz! von Mormann, Yitlergutsbefiger in Welte Med en (Nadel 1 


ordnung. Der Vorſitzende, Herr Gutsbeſiger Beck⸗Wtelno erklärte, es ſei ſer G i ; ; ü 

Are 4 elegenheit wieder auf das probate Mittel aufmerkſam, das die Regie | laufik.) 1 
e Ne Ane en Jer ge din ae panhe aber rung zu Sranffurt im Jabre 1835 empfohlen. Es beitebe daſſelbe in einer | Die Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade wird ſowobl in Zafeln 
bis jezt ohne Antwort geblieben, Die Wege und beſonders die Anpflanzungen | Salmiat-Auflölung Er babe dieſem Mitlel noch einen Buſaß gegeben, in Nulverform berabfolgt, in letzterer beſonders für ſebr schwache Kinder 
wären inzwiſchen noch ſchlechter geworden, da gar nichts zur Verde der ſich auch jetzt wieder vorzüglich bewährt habe, nämlich Cochenille. als Exſatz der Muttermilch. 


ſerung Das Verfahren iſt fol : $ i 5 5 irten : . ehe, 
vn 8 gendes; Nachdem auf 1 Pfd. Salmiak 1 Loth Von den weltberühmten patentirten S Ma 

De 8 N Bescheid an erb pers Per . Kochenille berechnet, werden auf 2 Flaſchen dieſer Miſchung 3 Eimer Wafier katen: Malze teak, Geſundhelkgbker- Mae 
von der Verſammlung allgemein an Regenten 8 Ae I ns 1 © gegoſſen. Hiervon werden jedem Schafe Morgens und Abends 40 Tropfen Bruſtmalz⸗Jucker, Bruſtmalz⸗Bonbons 2c. halten ſtets Lager in % 
i anf eine vom Centrafderein zu erlangende Geld: Prämie ie Te eingegeben. Bei f füllen hierbei die Flasche, zwei greifen die Schafe fen die Herten Gebr. Plessner, Markt 91., und Herb, 
möbnliche eee ee Tanz gie Mh Ne &Bier | m 


dem Kreisvereine zuflieken last, beläuft fich auf 50 The; c8 wurde indeß | fung: eg ftarb nämlich kein Tbier mehr. Zum Schluſſe erwähnte Herr R., 


heſchloſſen, eine größere Geldſumme zu beanfpruchen, um die Mittel nament- d ß die Krankheit erfahrungsmäßi nie Augekommene Fremde 
lich zur Anſchaffung einer Viktoria⸗Orillmaſchiene zu gewinnen, da für die daß die Kranthett erfabrungSmäßig beſonders dort auftrete, wo ſich die Schafe a 
Drillkultur in 150 ger Gegend noch leider wenig 55 ear nichts gelehehen? N. in gutem Futterzuſtande befänden. Hinſichtlich der Exnterefultate machte Vom 2. Oktober. 


\ x ittbei in di ittlich 12—14 . ie Ni geleckt aus A 
Von einer ebenfalls vroponirten Anichaffung eines Kartoffelaushebers (nach err, N. die Mittbeilung, daß er in dieſem Jahre durchſchnittlich 2 5 di- Okumte's HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Mielecki aus 
der Ausführung von Eckert) wurde Abſtand genommen, da die Leiſtungen des gente N lune De or 10 „en nee ba eng ſzawy, v. Koſzutski aus Deblowo, Frau v. Wendorff mebit Tode, 


nn 5 5 1 0 ſonders Gerſte (früh geſäete) blieben indeß unter einer Durchſchnſttsernte zu⸗ Aus W EN . Fr Bielonaetn 2905 2 an Ci 
und wünſcht, daß in nächſter Zeit eine Bervoilfommun oder Berbeflerun der Na Ae nad die fachlich Kane den 0 W ſich in dieſem Jahre TILSNERS HOTEL GARNI Die Kaufleute Yange Tv OR Bel 
Konitruftion eintreten möchte, — Hierauf ging die Berfammlung zu Nr. 1 | Vorwaßt aut Ka A ADDR 9255 ne d bei ſich elsner und Weinhold aus Koften, Kreisrichter Helloff aus Road 


een , , 
ſibende refericte: Trotz des ungünftigen Wetters fei im Allgemeinen in der debe r i 9 Den den weine ieh bet Gänfen Ann HOTEL DUNORD: De Sittergutöhefiger p Wien ms Murta,, d 

wendet 8 f f . g y on ; h Jh 3 eren 
diesjährigen Ernte doch ein guter Mittelertrag erzielt worden. Weizen und e Im egenthel e der nn ber deen Hale v. Guttry nebſt Töchtern aus Paris, Graf Skorzewski aus mich 


Roggen (Winterfrucht) ſei im Strob reichhaltig, nicht fo gut in den Körnern, i lend gut a f ; und Graf Bninski aus Cbraplewo, Lieutenant Hippauf aus 
bin und wieder ſei Auswuchs vorgekommen. Bei dem Sommerforn, na“ de em det due Aue e Gase e e e HERWIG'S BOTEL DE ROME. Stitterichaftscath v. Winterfeld aus Mie 
mentlich dem früb gefäcten, wären die Reſultate im Ganzen jehlecht; Gerſſe dem Auftreten der Cholera Einwirkungen auf das Federpieb nicht ftattfinden Goslin, Opernſangerin Fräul. Holland aus Poſen die Kauf anf 
— Balee Bun = Wen nen e gegebeit, 2 Bei e obgleich in Kruſchin, einem benachbarten Dorfe, wo die Cholera arg graſſirt , 5 aus Gneſen, Nathan, Heinze und Deutſchmanm 

i * 6 . n bat | auch die Gänſe eine Art Choleri 8 t ; „yamburg. ., FR 
tbeils auf dem Schwad, theils auf dem Halm gezeigt. Die Oelfrüchte, Rüb⸗ auch anheben ungen an Pſtemen e Yakben 19 Vor- STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Rittergutsbeſitzer v. Mie tovel g 


ſen und Raps, baben durchweg einen guten, Ertrag gegeben. Heu (Klee, ſitzende noch bei dem Anba x: Kozuſzkowo, Blumer aus Pol Wolni 8 Debicz, v. 

: i f i ; ’ u von Rüben das Tiefpflügen hervorgehoben und wo, Blumer aus Polen, v. Wolniewicz au Ich, Ober 
JJ e Sotbreti net rau aus Drict, I 
bie Startoffelernte, die noch nicht beenbiat, feizu bemerken daß dielelbe bei eine mm monhiten, in ber nächften Digung Cm oktober) bie Blct und Weife Lieutenant Fleſſing aus Boten, Kaufmann Friedenſohn =: Hirl 0 ber 


uns im Allgemeinen nicht beſonders gut ausfallen werde. linter den weißen einer im nächſten Jahre zu arrangirenden Schaſſchau zu beſprechen. Die SHCAWARZER ADLER. Gutsbesitzer Koſſer aus Kokeſynowo, pero! 


; ; Si dauerte bis gegen 8 Uhr Abends; anweſend waren 18 Mitglieder. 
Kartoffeln befinden ſich ſehr viele faule, daſſelbe ſei auch bei den blauen bun 3 andſchke aus Gurczyn. 
der Fall; am beiten haben ſich bis jetzt die rothen und vorzugsweiſe die Zwie⸗ Zr 222 Bartaı TE HOTEL 85 BERLIN, Nittergntöbefiker Hoffmeyer aus Zlotnik und Guteh“, 
belkartoffeln gebalten. Sie widerſtehen entſchieden der Fäulniß am längſten. Beitra ur Erhaltun der ſitzer Hoffmeyer aus Dorf Schwerſenz, General⸗Major v S 115 
Die Runfelrüben find in dieſem Jahre nicht jo gut gerathen, als im vorigen, na⸗ g 8 Gwiazdowski aus Berlin, Feld⸗Lazareth⸗Inſpektor Witowslt un, 
mentlich find ſie nicht fo ſtark gewachſen. Die Unterfrüchte, Wrucken, Mobr⸗ eſundheit Muſikmeiſter Förſter aus Glogau, einjähriger Freiwilliger Be, 
rüben, ſtehen überall üppig und verſprechen einen guten Ertrag. Die Obſt⸗ 8 8 müller aus Kobelnik, Poſthalter Bräunig nebſt Tochter aus Schonen 
arten und ganz beſonders die Pflaumen, baben im Frübjahr durch Nacht⸗ Der Geſchmack und das Woblbefinden, welches ein Genußmittel uns die Baufübrer Jaite und Debms, die Kaufleute Torgau, Lichlenbe 
fröſte gelitten, die Blütben find wurmfräßig geworden und der Ertrag wird | darbietet, beſtimmt ung zur Anſchaffung deſſelben. Jeder Tag bringt neue und Hanke jun, aus Berlin. BT 
daber ein nur geringer fein. Die Klagen der Niederungsbewohner (an der | Beweiſe, daß die Hoff 'ſchen Malzfabrikate, namentlich das Hoff'ſche HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſizer Poklateckt nebſt Sohn aus Biel 
Weichſel) find in dieſer Beziehung allgemein, — Was den Geſundbeitszu⸗ MalzextraktGeſundbeitsbier und die Malz⸗Geſundbeits⸗ Baranowski aus Gwiazdowo, Hotelbefiger Baprzychi aus Wreſch, 
ſtand der Menſchen und Thiere anginge, fo ſei er bei Erſteren, wie bekannt, Chokolade des Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilbelms⸗ Agronom Sniegocki aus Budziſzewo, Pächter Zdroſecki au Jun 
durch die Cholera ein ſebr ſtörender geweſen, bei den Thieren wären ihm | ftraße 1., jetzt mehr und mehr als hochgeſchätzte Genuß und Heilnabrungs- cewo, Vorwerksbeſitzer Alberty aus Andrzypole. € 


IJnſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 
p Gcrichtlicher Ausverkauf. 


binden B it, anal ie Dt Hlach⸗ 
bliebenen Wittwe und Kinder, den heute Nach: ö ; 
mittags 3 Uhr nach kurzem Krankenlgger er: Die zur J. Toeplitziäen pe ehörigen Waarenbeſtände, als: 
folgten Tod des Herrn Paſtor Eduard dwerſe Kolönial⸗Waaren, Delikateſſen, Konſituren, 
4 1575 jeinen 8 5 ſeinen vielen Droguen, Farben, Cigarren, Weine x. 
Seeimben und Bekannten ergebenft anguzeigen.| ragen Behufs Fortführung des Geſchäfts werktäglich von 8 Uhr Morgens bis 7 Uhr 
Abends im bisherigen Geſchäftslokale, Breiteſtraße Nr. 12., zu billigen 
Preiſen verkauft werden. Poſen, den 2. Oktober 1866. 


In ſeiner länger als dreißigjährigen Thätigkeit 
wußte er ſeinen Gemeindemitgliedern ſowie 

Meinrich Grunwald, 
Maſſen⸗ Verwalter. 


allen Armen, ohne Unterſchied der Konfeſſion 
und Nationalität, ſtets reichen Troſt zu ſpen⸗ 
den. Er war feiner Gemeinde ein Seelſorger 
u 1 d len 55 > rn — 
eine letzten Kräfte ſeinem ſchönen Berufe, für = S ( TREE 
ein ſe f de i — 
Wa eee Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig. 
Auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. 
Vermögensbeſtand Ende Dezember 1865: 2,288,590 Thaler. 
Verſicherungs⸗Beſtand Ende Auguſt 1866: 
9580 Perſonen verſichert mit 10,692,600 Thaler. 
Seit Beſtehen der Anſtalt wurden bezahlt: 
für verſtorbene Mitglieder. 3,767,200 Thaler, 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung 

1) der Konſumtibilien und 

2) des Beleuchtungs⸗Materialss 
für die Propinzial-Irrenheilanſtalt zu Owinst 
auf das Jahr 1867 ſoll im Wege der Submiſ⸗ 
ſion in Entrepriſe überlaſſen werden. 

Der Schlußtermin für die Einreichung der 
Gebote iſt 

auf den 11. Oktober c. 


einſchließlich anberaumt. 
Die Bedingungen können im Anſtalts-Bu⸗ 
reau eingeſehen werden. 
Swinsk, den 29. September 1866. 


Die Direktion der Provinzial-Irren⸗ 
Heilanſtalt. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Iſidor Grünfeld zu Poſen 
iſt zur Anmeldung der Forderungen der Kon- 
kursgläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 
20. Oktober c. einſchlieſſlich feſtgeſetzt 
worden, an - 

Die Gläubiger, welche ihre Ansprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, fie, mögen bereits rechtshängig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll 1 \ 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 30. Auguſt c. bis zum Ablauf der zweiten 
Friſt angemeldeten Forderungen iſt 


auf den 27. Oktober d. J. 
Vormittags 11 uhr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ter- 
minszimmer anberaumt, und werden zum Er⸗ 
ſcheinen in dieſem Termine die ſämmtlichen 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderun⸗ 
75 innerhalb einer der Friſten angemeldet 
aben. 
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Der Bockverkauf aus hieſiger 9 
gretti-Stammheerde beginnt M 
dem 15. Oktober. 1087 Thiere 9° 
ben dies Jahr 52 Etr. 13 Pfd. rel 
gewaſchener Wolle. ; 

Auch ſteht die hieſige Vollbh 
Southdown⸗Zucht, beſtehend aus 
3½ jährigen, direkt aus der Heels 
des Herzogs von Richmond impo, 


Auf dem Rittergute Dziecmiarki, Gneſener 
Kreiſes, find für die Frau Teese von 
Brodnicka geb. v. Hadonska, 
Aufgebot erfolgen wird und wegen aller Koften| Berficherun i iberni ; ; 
N h gsbedingungen empfiehlt, übernimmt Verſicherungen von 100 bis 10,000| — : 
ae Te Inbaber ver Thalern, worüber nähere Auskunft unentgeltlich ertheifen 7 Bock⸗Auktion 
g G. Ehrhardt, Rechnungsrath in Poſen, kl. Ritterſtr. 7. N V | 
V zu Buchholz 
Reetz NM. 


. fo wird fie ihm ein ſtetes Andenken 
2500 Thlr. eingetragen. Das über diefe für Dividende au die Verficherten: 703,530 e 
Forderung gebildete Hypothekendokument iſt 
Gneſen, den 15. September 1866. A1. m r f 
ua. Murquar in Oſen. 
llerbeck, Louis Moebius in Boten. RE, 
Am 12. Oktober, Mittags 12 Uhr, fue 
Merino⸗Schafböcke ſtatt, und zwar komm 


ewabren. 
Pudewitz, den 1. Oktober 1866. 
0 1 ee Dividende für 1866: 32%, 1 at: 10 1 9 - 
nicht zu ermitteln. aſſelbe ch in 2 5 3 reiswürdig zum Verkauf. 
befinden. Namens der f 3 an 4 1867 320%. 5 915 f 
Le ER ET EH. Hude in Bojanowo. 
Louis Carow in Bromberg. 
N kauf: 
9 Vollbint⸗Thiere im Alter von 


= 


= 3 
= 


Die Mitglieder des evangel. Gemeinde, 
— — Auirchenraths. 

5 ; 98 f i Ber“ 
nicka erſuche ich den Inhaber des Doku Die obige Geſellſchaft, welche ſich ebenſo ſehr durch prompte Auszah⸗ Hohenholz bei Tantow, 
ments, ade e e rede lung der bei ihr verſicherten Kapitalien als dur Billigkeit lin-Stettiner Eiſenbahn. 
deren ſchleunioſt einulenden, da font das und durch ihre vortheilhaften, den Beitritt erleichterndenſFreiherr v. Eickstedt-Peterswallt 
1 Meinen ee fell 
1 n Richard Jalowski in Frauſtadt. 

Wohlbrück , Kreisgerichts⸗ Sekretair in Koſten. 


ongrowitz, den 27. Sept. 1866. 


Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht Enzenbaum, H. Grünwald, Kantor in Krotoſchin. % 2 Jahr, 
Rechtsanwalt und Notar. E. Heppner, Getreidehändler in Pleſchen. 20 See e im Alter von 
ahr. 


dat eine Abſchrift derfelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. Fe 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 

meldung feiner Forderung einen am bie: 

gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
ftellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni⸗ 
gen, welchen es bier an Bekanntſchaft fehlt, 
werden die Nechtsanwalte v. Grabowski, 
le und Bertheim zu Sachwaltern vor: 
geſchlagen. 

Poſen, den 8. September 1866. 


Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Ciovilſachen. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


Möbel - Auktion. 

Mittwoch den 3. d. d. M. Nachmittags 3 
Ubr werde ich wegen Umzuges große Nitter- 
ſtraße Nr. 14. diverie Mahagoni“ u. Birken⸗ 
Möbel, als Sopha, Kleiderſpind, Kom⸗ 
mode, Sch reibtiſch xc., ferner einen eiſernen 
Kochheerd, Küchengeräthe, Betten ıc. ıc. 
öffentlich verſteigern. 

‚ Mandheimer, 
Königl. Auktionskommiſſarius. 


Möbel⸗Auktion. 


Im Auftrage des königl. Kreisgerichts werde 
ich am Mittwoch den 3. Oktober Vormit⸗ 


65 . Stel { ic}. 
H. we Nawiez Die erſtgenannten 31 ſind reinblutige Tui 
aus der 1865 angekauften Heerde des He! 


Ich bin nach Gneſen zurückge⸗ Geſucht wird: i i 
1 \ * Lefebvre St. Escobill, während die letztgen 
kehrt und wohne Markt Nr. 140, 5 Eut im e von 7 — 800 ten 20 von Vöcken dier Race und febr 


Friedrichsſtraßen⸗Ecke. Morgen, nabe der Eiſenbahn, mit gutem Bo- [reihen Negretti-Diüttern abſtammen. > 


Dr. L. Paradies. den und Wieſen, compl. Inventar, Anzhlg. 12 Abflammunge Regifter werden dom 18 c 


tember ab auf Verlangen Poſt verſchiſg 
— — 14 Mille. Geregelter Hypothekenſtand Be-[Minimal⸗Preiſe 60 — 100 — 20 —50 Tbale 


Heilung von Haut und ſppbilit Krankheitenldingung. Gef. Offert. nur von Beſitzern sub|preuß. Kur per Stück. ige 
Dr. Holzmann, R. S. poste restante Schwetzkau b. Boln. Liſſa. An dem Auktionstage fteben nach orte 


; £ . An 7. 
re erberſtt. — Mein Grundſtück Unter Wilda Nr. 14., emo au 3 üben Woh in 


Nach erfolgter Demobiliſtrung bin ich nach wobei ein Schöner Garten nebft Kegelbahn, bin Arnswalde W Abholung bereit, die! 
Samter zurückgekehrt. ich Willens aus freier Hand En zwei Stunden Vuchdolz 5 ze 


a 


Gaebler. tag bon 9 und . ah bh ab im Vr. v. Studniarski. ee A 5 ums 8 um] Die Defichtigung ber Thiere ift ide zug 
RT EEE TER liſt EN Mabagoni⸗ 2915 Birken Möbel, als: Tische, Der Unterricht an unserer Religionsschule 225 eftattet; vor der Auktion wird kein Bo 
Handelsregiſ er. Stühle, Kleider“, Wäſch⸗ und Küchen“ beginnt Sonntag den 7. October. . umcz 8 . 


Neue Meldungen nimmt Herr Rabbiner Dr. 7 ; e 
Pertes den 4. und 5. October in den] Eine neue Sendung Stiefeln in — 


auft. i 5 
Buchholz bei Meet, den 1. Sept se 
— ">... 
Das Dominium Ranke be 


ie Firma Marcus Zuker zu Poſen ift|fpinde, Servanten, Bettſtellen mit und 
— — a in unferem Firmenregiſter unterſobne Matratzen, Sopha’s, Cylinder-Bu⸗ 


756. heute gelöſcht. reau, Waaren⸗Repoſitorium, zwei Flü⸗ Vormittagsstunden entgegen. ielt Re 
= Poe 3 den u September 1866. Naben e . gegen gleich baare Der Vorstand der isr. Brüder- allen Sorten A A ol t Oels verkauft tragende holländer 
Königliches Kreisgericht.“ ert ole inde. . p ant, Kalben. f | 
Bi I. Abtheilung. kal. Auktionskommiſſar. gemeinde. Waſſerſtr. 6. (Beilage) 


230. 


KLETT 


N 


perweiſe 
j 
beben 


11 
* 


4. 
‚ Statt, wofelbſt 
erlin 


Dienſtag, 


Eichborn, Wilhelmisſtraß 
meister, Oranienſtraße Nr. 81 
auch Proſpekte und Statuten zu haben ſind. 


Wereckme 


„Ende September 1866. 


| Das Gründungs-Komite, 
Br ‚Mentzel N Tuchen, 


Geb. Kriegsratb. Erſter Direktor der 


. Lokterie⸗Direktion. Firma: Gropius & Schmieden. 
L. Eichborn, C., Engel, A. Werckmeister, 
und Lotterie⸗ Fabrikbeſitzer. Fabrikbeſitzer. 


Kaufmann 


— Ober⸗Einnebmer. 


n epi bel Köslin (Hinter 


bi ei Markt Nr. 40. 
lerzig 1. et re —— z — — 
0 Sg 1. und 1 ½ jährige, echt franzöſiſche Dankſagun g. 


ammwoll⸗ M 


Auktlon Tapeten 


erinoböcke und fünfundvierzig 


ährige Böcke von Negretti⸗Müttern und 


— 
. tien Böden. 


Ristow. 


en find zu verkaufen. 
— Dom, Kowalskie b. Schwerſenz. 


j und Arten Steppereien in Donbles, Tafft 
an, Wattirungen werden ſauber und fchnell 
geführt; auch werden alle zu Ausſtattungen 


N und dur Kindergarderobe gehörigen Artikel, jo: 


E Wache als ganze Anzüge angefertigt bei 


mann, 


8 


emp 
W 


des eh 
Werden. Czapski. Junge Mädchen zum Lernen 
angenommen. . 
A. Cohn, Markt 64. 
fieblt eine große Auswahl fertiger, feiner 
ikär-Anzüge aller Art. 


Sapiehaplatz Nr. 2. im Hauſe 


ben f können laut Maaß und Vorſchrift zu 


igſten P 


reiſen angefertigt werden. 


Auch bewiſlige ich Abſchlagszablungen. 
Ä Ah. Cohn, Markt 64. 


r Militäreffetten⸗Handlung. 


Durch mich ſind biltaft zu verkaufen 


Schnell Ka 


2 Art werden, 


Scheffel faſſend; derſelbe kann überall pla- 
Deftilir. B 


utem Zuſtande. 
6 Emil Tyne. | am Markte. 


rtoffel Dampfer, 8 bis 10 


ohne eingemauert zu ſein. 
ecken, gebraucht, aber noch in 


estend, 


alle an der Gicht leidende Menſchen davon 


todalitäten beim Verkauf 
chtliche Rentabilität enthalten. 


e Nr. 58., Ecke der Leipzigerſtraße, und 
782. 


Gropius, 


General- Kgl. Landbaumſtr. und Profeſſor. 


in den neueſten Deſſins auffallend billig bei 


Gebr. Korach, 


Ich litt ſeit fünf Wochen an einer reißenden 
Gicht im rechten Bein. Die Schmerzen waren 
ſo fürchterlich, daß ich nicht wußte wie ich fteben, 
gehen, ſiten oder liegen follte ; kein Mittel wollte 
anſchlagen. Da las ich eine Annonce in der 
„Poſener Zeitung“, in welcher die J. Oſchingly 
ſche Univerſalſeife allen Gichtleidenden empfoh 
len wurde. Ich beſchaffte mir dieſelbe und wurde 
in 8 Tagen geſund. Ein Freund, dem ich die⸗ 
ſelbe empfahl, genas gleichfalls in 8 Tagen von 
der Gicht, nachdem ex vorher ſchon viel Quack. 
ſalhexejen obne Erfolg angewandt batte. 

Ich ſirble mich daher gedrungen, biermit dem 
Herru J. Oſchinsgky, im Intereſſe der an der 
Gicht leidenden Meuſchen, meinen wärmſten 
Dank für ſeine ſo koſtbare Erfindung abzu 
ſtatten, mit dem Wunſche, daß recht viele, ja 


Gebrauch machen möchten. 

Tlukawy bei Ryczywol. d. 19. Sept. 1866. 
ohann Krenz. 

Allein echt in Poſen bei Frau 


A. Wutke, 
Waſſerſtraße 8/9. 


Petra - Chee, 


2 Thlr., empfiehlt die Konditorei von 


A. Pfitzner 


Grünberger Weintrauben! 


U 8 


r 
1 


1 0 © 
D. Aepfel nicht. Alle Emb gratig. 


duard Seidel in Grünberg in Schl. 
Gutachten eines 70 jährigen! 


ip 
kernd 


und H 


lac ur 
ei 


in 


obft: Birnen g u. 4, geſch. 0 

Au men 4, geschält, gefüllt, entkernt 72 Kirſchen ſauer oder 
Mus oder Kreide: Pflaumen: 4, Schneide 5, Kirſch: 5, Sa 
Himb. u. Joban., Kirſch: 9, Erdb.: 10. — Eingel. Früchte: Himb., 
Nuſſe, Ufirſich. Kirſchen, Gurken in E. u. Z., Bohnen, Spar 
Erbſen, Gelees 15, Ananas 30, Erdb., Hageb, Clauden 20, 0 N 
men, Perlzwieb. 12, getrock. Morcheln 30 u. Bohnen 25. Preifelbeeren 4, vertrauter folider junger Mann gegen ange 


ich 3 S Pfd. 1 Schock 3, 4, Imeſſene Bergütigung ſofort Aufnahme. 
ſuß 7½, Moſtrich 6 Sgr. pro Pfd. Wallnüſſe à Schock 3, 4,5 Sgr e e 5 27775 . 


das Brutio⸗Pid. 3 Sgr. — Traubenſaſt zur Kur 7½ Sar. die Fl. — 
Buser 4, geſch. 7 , Aepfel 5, gesch. 8, Pflanr 
11 8 zltier- Zu erfragen S 


el 


5 


ö i nicht unterlaſſen, zum Wobl der leidenden Menſchheit bierdurch 5 ſt S 
an ug der . W. Cars Fenchel⸗Honig-Extrakt ein ganz beſonders erleich ' tion ſofort ein Unterkommen bei dem Diitriftg- 
dender und beilender Extrakt für Engbrüftige, Huſtende, Verſchleimte und dergleichen Lei⸗ ö 3 K. Fs. remlewe 
nde iſt. Denn ich babe nur erſt eine Flaſche davon gebraucht und befinde mich bereits um] Die Amtsboten⸗ und Gefangnißwärterſtelle a 

inderungſbeim königl. Diſtriktsamt in Potajewo iſt va⸗]! 
kant geworden. Gehalt 150 Thlr. ı . 
Wohnung, Civilverſorgungsberechtigte, quali 
ficirte und der deutſchen und polnischen Sprache 
mächtige Bewerber können ſich unter Beifit-]E 
gung ihrer Atteſte bei dem königl. Diſtrikts⸗ 


tocent beſſer, als bei allen andern Extrakten, jo ich feit ein Paar Jahren zur L 


eilung gebraucht babe. 
apenburg, den 8. Juli 1866. 


P. W. Düsmann von Cloppenburg. 


L. W. i gel- Honig⸗Extrakt wird feiner erprobten Güte wegen viel 
hut te pre Be auf Siegel, Etiquette nebſt Faeſimile, ſowie ein ⸗ 
rannte Firma von L. W. Eger in Breslau. Gegen alle Hals⸗ und Bruſtübel, Huſten, 


ſexkei „Krampf⸗, Keuch⸗ und Stickhuſten, ſowie gegen Verſtopfung und Hä⸗ 
EHE ne iſt dieſer Extrakt von der beſten Wirkung und nur allein echt zu 
baben bei Frau Amalie I ee in Poſen, Waſſexſtraße 8/9, J. Sn e 
4 Satnitan, Samuel Puivermneher in Gueſen, F. G. Schubert in 
Sn. Lia, . Leun in Mogilno, Moritz Masse in Schmiegel, Email 


—*wertä in Scrimm, 4. Citrons in Trzemeſzuo. 


Rüh 


ich 2 
‚57. 22 el 


€ 
: Weintranb 


lbchen u. frische saft- 
reiche Ananas in gros- 
SenExemplaren empfing 


«Gichowicz 


Berlinersträsse Nr. 13. 


Echte Teltower 


L 
friſch zu haben St. Martin 
uart zu 1 Sar. 


blanes, Beurrés gris, 


en bei A. Jortzig, 
Graben 39. 


Natürliche Mineralbrunnen 
585 — — ebene W 


die erste Sen- 


Gervelatwurst empfing 
A.Cichowiez, 


Berlinerstrasse 13. 


9 1 
eine b ftliche Wohnung von vier Zim⸗ 
mern, auer Au, Mädchenftube und Zubehör 
jpfork au vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt 
Dr. Matecki, 


Lo 


halbe 
Y 


des Betrages 


Die Haupt- und Schluß-Ziehung 6 
der fönigl. preußiſchenvandes⸗ 


tterie 


die Staatseffekten⸗Handlung von 


M. Meyer in Stettin. 


NB. Looſe des Nönig Wilbelm⸗Vereins a 2 
Tüte, und She ig Wilhelm -Berein 


Mit dem heutigen Tage habe ich 
mein Schreib- und Zeichen⸗Mate⸗ 
rialien-Geſchäft Breslauerſtraße 14. 


nach Breslauerſtraße Nr. 7. 


ſchwarzen, mit feiner Blüthe, das Pfund zul Zimmern, 


verlegt. 


blirten Zimmer im 
Kollegen. Näheres bei Hrn. M. Marx, Wil ⸗ 
helmsplatz 16. 


ber 


3 


then. 


Ich wohne jetz 
Wilhelmsſtraße Nr. 16a. 
im Hauſe des Herrn Sachſe, Par⸗ 

—ſterre im Seitengebäude. 


Wilhelmsſtr. Nr. S. iſt eine neu einge⸗ 
richtete Wohnung, Beletage, von 5 Zimmern, 
Küche ꝛc. mut Waſſerleitung fofort zu verm. 


vis-A-vis den Herren Frenzel & Co. 


Rudolp 


h Hummel. 


A. Kluge, 


Maler. 


Sofort zu verutietben 2 möblirte Zimmer 
nebſt Burſchengelaß Schützenſtraße Nr. 1. 


Parterre rechts. 


Ein junger Kaufm 


ann ſucht zu einem mö⸗ 
1. Stock einen Stuben: 


Große Gerberſtraß 


eine freundlich möblirte Stube zu vermiethen. 
Markt 60. iſt ein kleiner Laden und 
3 Stuben im erſten Stock zu vermiethen. 
Näberes Gerberftr. 52., 1 Tr. 3 
Breslauerſtr. 60. iſt ein Laden zu verm. g 
Kleine Gerberſtraßſe Nr. 10, iſt eine 
rſchaftliche Wohnung, beſtehend aus vier 
immern, Küche und Nebengelaß zu vermie⸗ 
. Näheres beim Wirth. . 
Fort Rochus, Damm Nr. 6. eine berrſchaft⸗ 
liche Wohnung von 4 Zimmern nebft Stallung, 
auch möblirte Stuben, ſogleich zu vermiethen. 5 
Langeſtraſſe 7. iſt eine Wohnung von fünf 
mit Balkon, Küche u. Zubebör z. v. 


e Nr. 8., 2 Treppen, ill 


Magazinſtraſſe J., am Kanonenplag, iſt 
ein elegant möblirtes Zimmer zu vermiethen. 
Zu erfragen daſelbſt. 


Eine freundliche Wohnung von drei 
eventuell vier Zimmern, Küche, nebſt 


Garten iſt auf dem Graben 123. vom 


Ecke Nr. 5. bei 


Ein im Polizeifach bewanderter, der deut: 
ſchen und polniſchen 


bülfe, findet bei 60 


Kommiſſarius Reessole in Polaje 


1. Oktober ab zu vermiethen. IE ER 
Ein junger Mann, der mäßige Anſprüche 
macht und mit guter Haäuskoſt zufrieden iſt, 
findet ſofort ein anſtändiges und billiges Quar- 


Nechtsanwalt und Notar. 


chul⸗ und Taubenſtraßen 
Aeg. 


gr.| In meinem Bureau findet ein mit dem Bu 
lau- reaudienſt und der Liguidation der Gebühren 


erbeck, 


Sprache mächtiger Ger 
Thlr. Gehalt nebſt Star 


lr. nebſt freier 


Kommiſſarius Rarcmsoh in Polajewo bis 


zum 10. Oktober d. J. melden. ER 

Durch das landwirthſchaftliche Central. 
Verſorgungs Bureau der Gewerbebuch⸗ 
handlung von Aeinkeid Hünn in 


Berlin, Leipziger Straße 14., werden geſucht: ] 
6 Inſpektoren, Geh. 120, 150, 200 Thlr., fr. 


dung Charlottenburger it 


m Haufe St. Martin 4. iſt im erſten Stod|fälli 


| 


Geh. 100 


dingungen. Hon N iche 
ſtungen. Briefe finden innerhalb drei Tagen 
Beantwortung. 


ſchinenweſen vertrau 


Ein Brennerei. Beamter, mit dem Me 


Stat., 8 Hof- reſp. Feld⸗Verwalter, 80 — 100] ° 
Thlr. Geh., fr. Stat; 2 Rechnungsfü 
Thlr., fr. Stat., 4 Brennerei⸗ 
walter, Geh. 50 Thlr. und Tant.; circa 200 — 
240 Tolr.; 2 Gärtner, Geh. 60 — 80 und 100 
Thlr., fr. Stat. event. Deputat; 1 Jäger, Geb 
monatl. 7 Thlr., fr. Stat. und Schußgeld: 
2 Wirthſchafterinnen, Geb. 30 — 40 und 60 
r., fr. Stat., ſowie 2 Volontairs mit 40 
und 60 Thlr. Gehalt, 1 desgl. obne Geh. und 
6 Oekonomie⸗Eleven unter jebr günſtigen Be · 
Honorar nur für wirkliche Lei 


hrer, 
Ver⸗ 


t, der die höchſten Aus⸗ 


beuten zu liefern verſteht, noch activ, ſucht feinen 


in 
kunft ertheilen. 


eidersdorf b. Nimptſch die nöthige Aus: 


— nn nn 


Einen — * es, ſucht 


ngelmann, Photograph. 


‚Den 1. Oktober iſt vom Schillin 


. 


„ 


Das Dominium Demöno bei Neuſtadt] Ein junger Mann, 
einen Wirthſchaftsſchreiber.[portheilhaften Bedingungen ſofort als Lehr⸗ 


Ein militärfreier, unverbeiratbeter 
ſchafts⸗Inſpektor ſucht ſofort ein E 
Unter Cb 


Poſe 


1 = 
Secundaner, kann unter 


ling eintreten in der rothen Apotheke. 


. nd 
5 Ein tüchtiger Seminariſt, der polnifchen 
ouls Türk, und deutſchen Sprache 1 er 


ſofort an eine Stadtſchule gefucht. Definitive 


In unſerem Verlage ſind erſchienen: 


Comptoir Wandkalender 


Wirtb⸗ Anſtellung in Ausſicht. Offerten wie Zeugs 


g ngagement.Iniſſe nimmt Rektor Schröter in Kempen 
iffre E M große Gerberſtraße 4. lentgegen. 


ür 1867. 


Im Dutzend 24 Sgr., einzeln 2%, Sar. 


u, im September 1866. 


W. Decker . Comp. 


Die 
Gartenlaube wieder frei in Preußen! 


Indem wir unſern vielen Leſern und Freunden in Preußen dieſe freudige Nach⸗ 


richt mittheilen, 
Buchbandlun 


gute Unter 


nales 
Künſt 


erſuchen wir ſie, ih 
oder Poſtanſtalt aufgeben au wollen- 


re Beſtellung auf unſere Beitichrift ſofort durch die 


Die Gartenlaube kommt nach I reußen wieder mit ihren alten Tendenzen für 


haltung, fur bildende und krafligende Belebrung, für Humanität und natio⸗ 


Streben, ſie kommt mit ibren alten treu gebliebenen, tüchtigen Mitarbeitern und 


lern, mit ihren ſtets vort 


refflichen Beiträgen aus aller Herren Ländern, aus den 


Kreiſen des Volkes und der Familie — der alte, überall willkommene Liebling des Hau⸗ 
ſes. Wir klopfen an und wir hoffen — es wird uns wieder aufgethan. l 


Wilbelmoplatz ein ſchwarzer 
Schloß verloren. Gegen Belohnun 
Berlinerſtraße Nr. 27. Parterre. 


Leipzig, 26. September 1866. 


Die Verlagshandlung. 
Ernſt Keil. 


Abonnementspreis vierteljährlich 15 Sgr. 
Zu beziehen durch Louis Streisand in Grätz, Markt Nr. 32. 


M. 3. X. J. II. fällt aus. 


Sonnabend den 6. October, 
Abend F. u. T. UE zu Ehren des 50. 
M. J. d. N. Gr. M. sowie zur Bewill- 
kommnung der aus dem Felde heim- 


gekehrten BBr. 


Auswärtige BBr. wollen ihre Theil- 
nahme an der T. bis zum 4. October 


anmelden. 


Donnerſt 


Eingettetener Hindernifie wegen findet das 
Konzert zum Beſten der Kleinkinder⸗Bewahr⸗ 
Anſtalt nicht heute, ſondern erſt am nächſten 
ag ſtatt. Der Vorſtand. 
Die Mitglieder des Kaſino beehren wir uns 


zur Generglverſammlung reſp. zur Wabl der — —— . 
a pro 1866/67 in dasKajing-| Ziuswärsige Famtiieh Stachrichtenn. 


Kafing-Direktoren 


ergebenſt 


weck 


Meldung hiermit ergeben 
Koſten, den 15 Ok 


„Die glückliche E } 
liebten Frau von einem gefunden kräftigen 
Mädchen zeigt hiermit ergebenſt an 
Wierzeja bei Buk, den 29. Sept. 1866. 

H. Nouvel. 


| il > 4 
ben 13. 5. 28. Abends mur 7 Ubr Kannen B. Ber 


einzuladen. 


Poſen, den 2. Oktober 1866. 
Die Kaſino⸗Direktion. 

Außerordentliche General⸗Verſammlung 
der Mitglieder des Vereins zur Erziebung jü⸗ 
diſcher armer Mädchen Nn MD 


untag den 7. Oktober d. 
Vormittags 10 Uhr 


im Lokale der bieſigen ift. Waifenanftalt, 

3 Erörterung über etwaige Abände⸗ 

tung der Bereinsſtatuten Dine e Dee - 
N in Spandau, dem Stadt⸗ 

Familien⸗Nachrichten. Deichen fu nnn e 


+ 
2 


t. 186 


über den 
Sättel mit 
g abzugeben 


hr ze 


G. Prüfer und Fran. berg in Bad Elgersburg und dem Univerfätee 


Heute früb 7 Ubr ſtarb unſer geliebter kleiner 
Oskar, 1½ Jahr alt. 
Lagiewniki, den 1. Oktober 1866. 

von Unruh, 
Klara von Unruh, 


geb von Treskow. 


Am geftrigen Tage, Vormittags 11 Ubr, 
ftarb nach 12 wöchentlichem Leiden an den 
Folgen der Herzbeutelwaſſerſucht unſere 
uns unvergeßliche gute Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter, die verwiltwete Frau 
Henriette Kauſch geb. Duden bier⸗ 
ſelbſt im beinahe vollendeten 67, Lebens⸗ 
jabre, was Freunden und Bekannten tief- 
betrübt anzeigen die Hinterbliebenen. 
oſen, den 2. Oktober 1866. 

Nach en 15 we Fele 
achm. 3½ Uhr vom Trauerbauſe, Frie⸗ 
drichsſtraße Nr. 28., aus. 


Verlobungen. Dann G Arndt mit dem 
aufman zborn in Berlin l. M. 
Weill mit Dr. med. E Schmetzer Be 
Frl. M. v. Trotha mit dem Hauptm. v. Seel⸗ 
borft in Deſſau, Frl. H. Harms mit dem Ger. 
Aſſeſſor u. Lieuten. P. Woytaſch in Lübeck. 
Verbindungen. Reg. Aſſeſ.C. E. Wendt 
mit Fraul. Di. Maſuch aus Berlin, Hr. Pre⸗ 
diger Hermann Ungnad aus Granſee mit Frl. 
Auguſte Arndt aus Siversdorf, Hr. Landrat 
des Laubaner Kreiſes Alfons v. Zaſtrow mit 
Frl. Florentine Freiin v. Zedlitz Neukirch aus 
Schleswig. 


Geburten. Ein Sohn: dem Wpot eker 


2 


Buchbalter A. Deichmann in Polsdam, dem 


Die Verlobung unſerer Tochter mit dem Baron Digeon v. Monteton in Schwarzholz, 
Bürgermeiſter Herrn Krug beehren wir uns dem Major Frbrn v. Steinäcker und dem Pre⸗ 
Berwandten und Freunden ſtatt beſonderer diger Kraft in Berlin. Eine Tochter; dem 
ſt anzuzeigen. Oberſtlieutenant R. Grafen Fink v. Finden 
36 


ſtein in Berlin, dem Hauptmann Grafen Herz⸗ 


Pfeffe 


gung 


. 


8 


vi 


wandten 


und 


in ſeinem 61. Lebensjahre. 

wird Donnerſiag am 4. d. M. 
Nachmittags 4 Uhr vom Trauerhaufe 
aus ſtattfinden. Dies zeigen tiefbefrübt 
allen Pied und Bekannten an 


hat det 


i nden ergebenſt 
untuiſſen angemeſſen eine Stelle. Auf ger UN Freu 0 
fl 5 De wird Herr Inſpeklor Kindler Oigterbliebenen 


Heute früh 4½ Uhr entichlief nach neun⸗ 
tägigem Krankenlager mein innigſt ge- 
liebter Gatte der Bäckermeiſter und 


rküchler 


Dienegott Jünſch, 
Die Beerdi⸗ 


oſen, den 2. Oktober 1866. 


Die hinterbliebene Wittwe und 


ron 


Kinder, 


n Allmächtigen gefallen 


und Bekannten an 


Podolin, Kr. Wongrowiec, d. 1. Okt. 1866. 
; Johnnnes Aten, 
nebst zwei kl. Töchtern. 


Den am 29. September 1366, Na 
halb 3 Ubr im Alter von 63 Jabren 2 
in Rothenburg i, d. L. erfolgten Tod der ver⸗ 
wittweten Oberlebrer Frau Anna Noſina 
Schwarz geb. Kaimer zeigen Verwandten 
an die tiefbetrübten 


Herrmann Schwarz, 


Anna 
Au 
Inlin 


Elwina v. Botti 


Schwarz, 
s v. Botticher, 


x 


ntbindung meiner innig ge⸗ richter Willdenow in Bonn. 7 


„ meine 
elgeliebte Fran Antonie Milarie 
geb Retz in der Blüthe ihres Lebens — 
21Y/, Jahre alt — und nach 2jührigem glück- 
lichen ehelichen Leben, an der Cholera 
heute um 10 Uhr Vormittags zu sich zu be- 
rufen. Mit tiefem Schmerze zeigt dies Ver- 


cher geb. Schwarz, 
guſte Schwarz geb. Roloff, 


Todesfälle. Geb. Kanzleirath a. D. A. 
Brandenburg in Berlin, Frau Paſtor Jule 
Magnus, geb. Seidel in Lychen, Regierungs 
techniker und Hauptmann im Pomm. Feld- 


1 
a 


Artill. Regt. Nr. 2 Wilhelm v. Raven, Frau E 
rei Karoline v. Frudag, geb. Freiin v. Rüx :- 
leben auf Schloß Buddenburg bei Dortmund. 
[Frau Ida Stenſch, geb. Zöllner in Leipzig. 2 
Weinküfer und Reiſender Albert Eckardt in 
Culmſee. 3 
Stadt: Eheater. 4 


Dienſtag. Feſtvorſtellung zu Ehren Sr. 
Excellenz des Hoͤchſttommandirenden des . 
Armeekorns, Herrn General v. Steinmeg. 
Erſte Opernporſtellung: Der Freifchug, 
große romantiſche Oper in 4 Akten von Kind. 
Muſir von G. M. v. Weber, 0 £ 
Freitag. Egmont, Trauerſpiel in 5 Akten 
von Göoͤtbe. N 5 


Volks- Garten 


Vonneritag den 4. Oktober 
ONCE 


T 
um Beſten 4 


3 sa 
der Kleinkinder Bewahranſtalt 
von dem Muſitchor des Grenadier Regi⸗ 
ments Nr. 6., unter Leitung des Muſikmeiſter N 
2 Herrn Radeck. S 
Anfang 4 Ubr. Ende nach 6 Uhr, Enttee 


chmittags 2½ Sar. ohne die Woblthatigkeit zu beſchräͤnken. 
Monaten 4 D d 


er Vorſtand. 


N ER ER EN 
Fehrle’s Gesellschaftsgarten, 

kleine Gerberftrafie Nr. 7. Be 
Täglich Geſang⸗Konzert. 
Heute erſtes Auftreten der beliebten Sou⸗ 
brette Fräulein Amfonie Aden aus 
Braunſchweig. i N 


Be 


_ 


7 


ite. 
RER an l 
Oeiäeſtr. Kreditaktien 138. 
Eiſen bahn-Altien —. 
afen⸗Berbach 146}. 


Pörſen⸗ Telegramme. 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner Börſen⸗Telegramm nicht 
ain eingetroffen. 


Stettin, den 2. Oktober 1866. Marcuse & Haass.) 


Weizen, ſteigend. 


Oktbr⸗Novbr. 


oggen, höher. 
Oktbr.⸗Novbr. 


Frubjahr 1867 


Gd., volniſche Banknoten 761 
Scheffel 
43 Gd., Oktpr.⸗Novbr. 434 Br., 43 Gd., Novhr.⸗Dezbr. 435 


x Roggen |p, 
435 Br., 


Novbr.⸗Dezbr. 
rübjabr 1867 


Novbr⸗Dezbr. 75 


76% 
75 
74 


11 
47 


n Not. v. ! 
Nüböl, böher. 
75 | Oktbr.⸗Novbr. . . 1275 | 128 
73 April⸗Mai 1867 . 125 | 12% 
73 Spiritus, feſter. 
Oktbr. Novbr. . . 1 144 
48 Novbr.-Dezbr. . 14 14 
10 Frühjahr 1867. . 15 15 


Börfe zu Poſen 
am 2. Oktober 1866. 
Fonde. Poſener 4% neue Pfandbriefe 884 Gd., do. Rentenbriefe 885 


25 


d. 
= 2000 Pfd.] pr. Herbſt 433 Br., Oktbr. 


Br., 43 $d., Dez. 1866. Jan. 1867 431 Br., 434 Gd., Frübjahr 1867 44 Br. 
Quart = 8000 % Tralleg (mit Faß) pr. Oktbr. 


Spiritus (p. 100 


14 Gd., Novbr. 14 Br. u. Gd., Desbr. 14 Br. u. Gd., Jan. 1867 147 Br. 
u. Gd., Febr. 1867 146 Br., 14 Gd., März 1867 144 Gd. 


Produßten = Börfe, 
Berlin, 1. Oktbr. Wind: O. Barometer: 28“. Thermometer: 
früb 12 +. Witterung: Angenehm. a h a 
Die Pre iteigerung in Roggen machte an beutigem Markte weitere 
und ſchnellere Fortſchritte. Herbſtlieferung ging wie ſeither dabei voran, 


doch auch für die anderen S r he > 
Terminbandel iſt ziemlich belebt geweſen, dagegen war es ſtill im Effektiv⸗ 


geichäft. 


Sprottus ſtieg bei eiwas regerer Kaufluſt 
zu den geſteigerten Kurſen reichlich offerirt. 


Kundiaungsvpreis 15% 


Weizen lolo 
preis 243 Rt. 


Wen zen loko p. 2100 Pfd. 58 
6806, bochfeiner weißer do. 733 a 75 Rt. bz., 
Gd, Olebr.⸗Novbr. 691 Br. 4 Gd. 


ei 
69% Rt. nominell. 


Be, 
475 a 8 bz 


Gerſte loko p. 1750 Pfd. 38 — 
Hafer loko p. 1200, 
Novbr. 241 Br. u. Gd., Nopbr.⸗ Dezbr. 24% u 8 ba. 
Br., 25 Gd., Mai ⸗Juni 254 Rt. 


2 Jö [ Oeſtr. Metalliques 5 46, 0 
N) = KL do, National⸗Anl. 5 53T bz 
Jon 5: ll. 1endor u], gt räm Ob. 4 59 B 
Berlin, den 1. Oktober 1866. do. 100fl Kred. Looſe — 66 B 
do A] 5 3587 05 
o. Pr.⸗Sch. v. — 5 
Preußiſche Fonds. = Arne a0 00 G 5 
SERIEN talieniſche Anleihe bz u 
e 0 Anleihe 2%½ 965 ds 5. Stieglitz An 631 b 
Staats⸗Anl. 1859 5 95 bj . do. 5 821 b 
Co. 54 55, 57 4½ 974 b. 2 \Engfifche Anl. 5 87 8 
do. 56, 1859 4½ 974 55 N. Ruff. Egl.Anl 3 | 534 G 
do. 1864 4½% 974 bz do. v. J. 18625 875 d 
do. 50, 52 conv. 4 | 88 bz do. 18645 93 
do. 18534 88 bz do. engl. 5 914 
do. 18624 85 bi doPr.-Anl. 18645 89 da, n. 83 bz 
ram. St. Anl. 1855 3½ 1215 bz Poln. Schatz⸗O. 4 632 
taats⸗Schuldſch. 3½ 84 bz do. kl. 4 — 
Kur- uReum. Schldy 3½ 83 bz Gert. A. 300 Fl. 5 89 bz 
Oder⸗Deichb. Obl. 4¼ — — Pfdbr. n. i. SR. 4 (0 bi 
Berl. Stadt⸗Obl. 4% — —5Y 101 (Part. O. 500 öl. 4 88 B 
do. do. 3 83 G lbzſamerik. Anleihe 6 | 74-3 b 
Berl. Börſenh.⸗Obl. 5 | — — Kurh. 40 Thlr. Looſe — 534 B 
Kur u. Neu- 314 791 B teue Bad. 35 fl. Looſe— 29 8 
Märkiſche 4 Br Deſſauerpräm. Anl, 8 97 B 
e bc a u br Fübecker Präm. Anl. 35 Verlooſung 
0. | —— — — - 
ommerſche 3½ 79 b Bank und Kredit: Aktien und 
n 80 Arutheilſcheine 
2 Poſenſche 4 — — Berl. Kaſſenverein 4153 G 
3 do. 3% — — Berl. Handels⸗Geſ. 4 107 etw bz 
do. neue 4 E Braunſchwg. Bank 4 87 © 
. Schleſiſche 3½ 8 Bremer do. ja 1154 G 
o. Litt. A. 575 7 * a rgenRrebit.beie 55 a bz 
Weſtpreußiſche 31 Danzig. Priv.⸗Bk. 1 
b ease 4% 85 bz Darmſtadter Rred. 4 | 81} etw bj u 8 
do. neue 4 — — do. Zettel⸗Bankſ4 94 G 
do. do. 4½ — — Deſſauer Kredit- B. 0 24 B 
Kur- u Neumärk. 4 90 d Deſſauer Landesbkt. 4 — — 
3 (Pommerſche 4 | 8% 6 Disk. Komm. Anth. 4 | 97% bz 
3 Peſeuſch 4 89 B Genfer Kreditbank 4 253 bzu G 
8 reußiſche 4 895 5 Geraer Bank 4 11035 805 
3 N ein.⸗Weſtf. 4 924 B Gothaer Privat do.4 98 G 
S Sächſiſche 4 | 914 bz Lauter. do. 4 803 bz 
Schleſiſche 4 91 bz Königsb. rivatbk. 4 108 G 
Die Bör e war heut ſtill und im Ganzen etwas matter; die 2 9 8 
t 


Breolau, 1. Oktober. 


* 
Oberſch Ju wurden 


lußkurſe. Oeſtreich. Kredit⸗Bank⸗Altien 59 B. 


Silberanleihe A. —. 


93 B 925 G. 


167-} b., dito Lit. B. —, dito 
781 B 781 G. Oppeln ⸗Tarnowſzer 74 B. 
Ruſſiſche Banknoten — Warſchau- Wien —. 


Tel 


Frankfurt a. 
Preu 
echſel 933. 
3%, Spanier —. 


Schl 3 
5 5 


9% Spanier 


1 


44 
a 
2 


5 


Gekundigt 17,000 Ctr. ' 
Mitböl wurde merklich beſſer bezahlt bei ſehr knappen 


digt 500 Ctr. Kündigungspreis 127. 


Rt. 
ſehr ſeſt gebalten, Termine obne Geſchaft. 
Hafer loko und Termine feſt. Gekundigt 1800 Ctr. 


Amerikaner 744-5 N 
Aktien 1371 B. dito Prior.⸗Oblig. 89 B. dito 
Köln⸗Mindener Prior. 4. 


Deſtreſch. Eliſabetbbahn — B. Ooh 
deſſce Ludwigsb. 131. 
* 


* 


Pfd. 23 8 


ichten tritt die Beſſerung ſichtbarer hervor. Der 


Kündigungepreis t 
Offerten. Gekün⸗ 


iemlich ſchnell, blieb jedoch 
ekundigt 120,000 Quart. 


tt 


Kündigungs⸗ 


— 78 Rt. nach Qualität, bunter poln. 
2000 Bid. Dftbr, 70 Rt. Br., 
obbr.⸗Dezbr. do., April⸗Mai 


agen p. 2000 Pfd. loko 82/8 pfd. 50% a 51 Rt. ab Kahn und Bahn, 
a 515 Rt. bz. u. Br., 
Gd., Nopbr.-Dezbr. 48 à 49 u 487 bz. u. Gd., 49 Br., Frübſabr 
„Mai- Juni 474 a 48 bz. 


51 Gd., Ok br.⸗Novbr. 49 a 504 bz. u. 


47 Rt. 8 
27 Rt, Oftbr. 241 a 1 Rt. bz., Oftbr.- 
rühjahr 25 a 4 bz. u. | 


Ausländische Fonds. 


gehandelt; Eiſenbahn 


Em. —. dito 5. 
rior.-⸗Oblig. : 
Koſel⸗Oderb. 50 G. dito Prior. 

Minerva⸗Lergwerks⸗Aktien —. 


egrapbiche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 


„ 1. Oktober, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


5. Kaſſenſcheine 1054. Berliner Wechſel 104 k, Ham 

Wiener Wechſel 913. Finnländiſche Anleihe — Neue 44% Finnländ. Pfandbr. —. 
6% Vereinigte Staatenanleihe per 1882 7 
Meininger Kreditaktien —. 
miſche W 


Darmſtädter Bankaktien 206. 
eſtbahn 
Darmſtädter Zettelb. —, 


Die Börſe war ſtill und blieben die Kurſe ohne weſenkliche Veränderung, nur 

öher, Amerikaniſche Anleihe hingegen niedriger bezahlt. l 
eſtreich. Looſe 1860 627 G. dito 1864 — G. dito neue 

Schleſ. Bank- Verein 112 B. 

Prior.⸗Oblig. Lit. D. 93 B 923 G 

Em. —. Neiße Brieger —, Oberſchleſiſche Lit. A. u. C 

89 B. 883 G. dito Prior.⸗Oblig. 933 G. dito Prior.⸗Oblig. Lit. E. 


6 


rbſen p. 2250 Bid. Kochwaare 60 —68 Rt., Futterwaare 5258 Rt. 
öl loko p. 100 Pfd. ohne Faß 134 Rt. bz., Oktbr. 12¼ a 13 
12¼ Gd., Oktbr.⸗Novbr. 124 9555 bz. u. Gd. 3 Br., Nov. 
12½ 4 J biz, Dezbr.⸗ Jan. do., April-Mai 12m a f bj. 

inöl loko 143 Rt 


itus p. 8000 % lolo obne Faß 153 a & Rt. bz, Oktbr. 158 a 
1 Gd., Oktbr.- Novdr, A; at 2 b3., SIR SUR) 15 8 
bz., April⸗Mai 151 a ½ bz. u. Br., 1 Gd., Mai: Juni 154 


mehl Nr. 0. 5—44 Rt., Nr. 0. u. 1. 45— 1 Rt., 
37. Rt. Nr. C. und 1. 351 Rt. pz. pr. Ctr. 
find beide Sorten gefragt. (B. H. Z.) 


n en bericht. 
ind: ei 
Weizen, Termine behauptet, loko ſtiller, loko 8 85pfd, gelber 62— 


z. u. Br., 
15½ A 15 
a 


April: M r. 
Winterrübſen pr. Septbr.⸗Oktbr. 81 Rt. Br., 831 Gd. ö 
Spiritus felter, loko ohne Faß 156, 3 Rt. bz., pr. Oktbr. 153 bz., 

Oktbr.⸗Nopbr. 14 ½ bz., 1 Br., Novbr.“ Dezbr. 143 bz. u. Gd., Früh 

jahr 15, 14 bz., 15 Br. h 
Angemeldet: 50 Wiſpel Noggen. 

Baumdl, Malaga 17 Rt. trani. bz. 

Aſtrach. Robben Thran 123 Rt. bz. 

Cocusnußbl, Cochin 201 Ri. bz. - 
Sonnenblumenöl, ſüßes, kurze Lieferung 15 Rt. gef. 

Neis, Arracan gering mittel 5 Rt. tr. bz. 

Hering, ſchott. crown und full Brand 184 Rt. tr. bz, crown Brand 

Iblen 114 Rt. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) 


Breslau, 1. Dftbr. [Amtlicher Produkten, Börſenbericht.] 
Roggen (p. 2000 Bid.) feſt, pr. Oktbr. 44 bz., Oltbr.⸗Nopbr. 43 bz. 
Novbr.» Dezbr. 42% bz., Dezbr.⸗ Jan., Jan. Febr. und Febr.⸗ März 43 bz., 
April⸗ Mai 437 N 
Weizen ur Qktober 66 Br. 
Gerſte pr Oktober 44 Br. 
afe 2 pr. as 15 
aps pr. Oktober 985 Br. 

Rüböl wenig verändert, gef. 200 Ctr., loko 127 Br. pr. Oktbr. 123 
Br., Oktbr.⸗Novbr. 123 Br., 1 Gd., Novbr. Dezbr. 125 Br., Dezbr. e 
Jan. und Jan. Febr. 123 Br., April Mai 12 bz., Mai⸗Juni 124 Gd., + Br. 

Spiritus wenig verändert, lolo 143 Gd., 3 Br., in Auktion 14.— 
38-3 bz., pr. Okibr. 1475 bz., Oktbr. Novbr. 133 bz, Novbr.⸗ Dezbr. 


14 Br., April-Mat 145 Gd. \ 
Die Börſen-Kommiſſion. 


Zink ohne Umſatz. 
Preiſe der Cerealien. 


(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſion.) 
Breslau, den 1. Oktober 1866. 


feine mittel ord. Waare. 
Weizen, weißer alter . 87-9 83 6-80 Sar 
. „ 
gi alter. 5— es : Io 
do. gelber neuer ie 81 4-71 = Im 
Roggen alter. . 60-61 59 — 58 8. 
do. neuer a 58-59 57 — 56 [ 
Gexſte. . . 4849 47 — 46 + | 
aer Re. 2621 25 — 24 
rbien . 63—65 59 54—57 


Leipziger Kreditbl. 478 bz Berl.⸗Stet. III. Em. (4 85, ® 
Luxemburger Bank 4 80 do. IV. S. v. St. gar. 4 95 f bz 
Magdeb. Privatbk. 4 | 93 Kl by u B Bresl. Schw.⸗Fr. 4 935 G 
4 944 B Cöln⸗Crefeld 44 —.— 
9 Cöln⸗Minden 965 G 
Norddeutſche do. 4 ke do. II. Em.5 1101 8 
eſtr. Kredit⸗ do. 5 58 8 do. 486 B 
4936 do. III. Ems | — — 
8 G do. 45 944 © 
. | do. IV. Em. 4 | 84 B 
Schleſ. Bankverein do. V. Em. 4 825 bz 
Thüring. Bank 466 G Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 804 
Vereinsbnk. Hamb. 4 108, G do. III. Em. 44 — — 
Weimar. Bank. 4 93ʃ bz do. 1865/4] — — 
Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 1110 G Magdeb. Halberſt. 45 955 bz 1865 
do. do. Certifie. 43101 G Magdeb. Wittenb. 3 68, G (95463 
do. do. Loan 44.97. G Nee en 5 850 bz 
enkelſche Cred. B. [4 34 bz 39 eſ. Märk. 1 88 br 
o. II. o. an jan 
Prioritäts Obligationen. do. conv. 4 | 88% bz 
e e do and. Seren 
achen⸗Düſſeldorf 4 84 G do. IV. Ser. 1 — — 
do. II. Em. 4 84 bz Niederſchl. Zwelgb. 5 99 B 
do. III. Em. 43 94 bz Nordb. Fried. Wilh. 4 — — 
Aachen⸗Maſtricht Hi * Oberſchleſ. Litt. A4 — — 
do. Em. 5 | — do. Litt. B. 3: — 
Bergiſch⸗Märkiſche 43 97% B do. Vitt. 0/1 — — 
do. l. Ser. (conv.) 4 96 © do. Litt. P. 4. 864 B 
Do. III. S. 34 (R. S) 3 764 G do. Litt. E. 3 29 ba 
do. Lit. B. 35 764 © do. Litt. F. 4 954 © 
do. IV. Ser. 48 94 B Oeſtr. Franzöſ. St.(3 235 bz 
do. V. Ser. 4 935 © Oeſtr.ſüdl.Staatsb. 3 [221 
do. Düſſeld. Elberf.4 | — — Pr. Wilh. I. Ser. 5 — — 
II. Em. 44 — — do. II. Ser.) — — 
III. S. (Dm.⸗Soeſtſ4 do. III. Ser. 5 — — 
do. II. Ser. 4 93} b; Rheiniſche Pr. Obl.[4 — — 
Berlin⸗Anhalt 4 90 ix do. v. Staat garant.33 — — 
do. 4 97 G do. Prior. Obl. 48 93 bz 
do. Litt. 5. 95, 8 be v. Singt garni 93 bz 
Berlin⸗Hambur — — o. v. Staat garant 4) — — 
28 II. Ea. — — Rhein⸗Nahe u St g. 4 941 G 
Berl. Potsd. Mg. A. 4 88 bz do. II. Em. 4] 91 G 
do. Litt. B. 4 89 5 Ruhrort⸗Crefeld 4 — — 
do. Litt O. 4 88 do. II. Ser. 4 84 B 
} do. III. Ser.) — — 


en 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 
dito Prior.⸗Oblig. Litt. E. 


„Oblig. —. Oeſtr. neue Banknoten —. 


Stilles Geſchäft. Amerikaner gedrückt. 
burger Wechſel 883. Londoner Wechſel Wechſelkurs auf London 157. 

Amſterdam, 1. Oktober, 
23. Oeſtr. Bankantheile 660. 
Oeſtr.⸗Franz. Staats⸗ 
Rhein⸗Nahebahn —. 8 
1854er Looſe 58. 1860er Looſe 624. 


5% 
Silberanleſhe 553. 1 % Spaner 


Metalliques Lit B. 4 


Mexikaner 155. 5% Stieglitz de 1855 7 
Wiener Wechſel 89. Hamburger 


Verantwortlſcher Redakteur: Dr, jun M. M. Jochmus in Poſen, — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen, 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten 
E zur Feſiſte Nübſen. 


lung der Marktpreiſe 
208 


üben, Wicterfteibt . 188 

en, Winte 5 

do. S A 
E ae. ADB, 


Dott 


Thlr., Ger 


e 4053 Thlr., 
artg 


lern 


% 


Loko ohne Faß 164 Thlr. bz., Oktbr. { 
51 Thlr. p. 8000 pCt. mit 


Nopbr.— Dezbr. 1 

Thlr. ben ein be 
enſpiritus behauptet. 

Novbr.— März 145 Thlr. : 


Roggen feſt, loko 5, 15, pr. November 4, 
5, 11. Rüböl feſt, loko 144, pr. Oktober 14/0, pr. 


loko 


129 Bankothaler Br. u. 
gen pr. O 


kauft. — Sehr ſchönes Wetter. 
Antwerpen, 1. Oktbr. 
p. 100 Ko. 


Meteorvlogiſche Beobachtungen zu 


Barometer 195 
über der Oſiſee 


28“ 1, 15 
28% 1 06 
28“ 1“ 52 


Datum. Stunde. 
chm. 2 


1. Okt. 
1. Abnds. 10 
2. = Morg. 6 


153 Thlr., pr. Oktbr, 19K 
Loko 153 Thlr er deb 80 


14%. „ 
Hamburg, 1. Oftbr., Nachmittage 2 Ubr 30 Minuten. Gere 
markt rubig, unverändert. Weizen pr. Oktbr.⸗Novbr. 5400 Pfd. g’ 

Gd., pr. Nopbr.⸗Dezbr. 125 Br., 1244 Gd. Noe. 
ktbr.⸗Novbr. 5000 Pfd. Brutto 80 Br. u. Gd., pr. j 
80 Br., 795 Gd. Oel lebhaft, böber, loko 28, pr. November 285 
Mat rubig, 271—274. Kaffee rubig. Zink 1500 Ctr. loko zu 13 


Petroleum, raff. Type, weiß, 70 Fc 


Kommifhen 
von Maps und | 
200 180 Sar. 
120 10 „5. 150 Pſd. Bratt 
142 136 


est HE) fe 


Magdeburg, 1. Oktober, Weizen 6870 Tölr., Roggen 
Hafer 24— 26 Thlr. 
Lokowaare unverändert, Termine 


bebauplel. 
16 Tölr., Oltbr,—Novbr 15 Ti, 
Füebernabme der Gebinde at | 
Tilt 


ag 


„pr. M 


Poſen 186. 
Tberm. Wind. Wolkenforr 


NO vollig beiter 
NRO Ade beiter. 
NO Attrübe. 


+8 
+12°4 
+11°2 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 1. Oktober 1866 Vormittags 
* * 


» wi 


zue een een, 


Telegramme. 
Berlin, 2. Oktober. Das nene offieiöſe Wiener Jonge, 


meldet, Herr v. Hübner kehre 
Aufenthalt des Mon HR 


demnächſt nach Rom zurück. 


ardi in Wien ſcheine der Frage 


der Haltung Oeſtreichs bei Ausführung der ene 


zu gelten. Oeſtreich werde die grö 
Das „Neue Fremdenblatt“ 


Wien, 2. Oktober. 


te Reſerve beobachten. 
ver 


N 


licht einen vom 23. September datirten, den Kabinetten zugefuntt" 
Faden des Königs von Hannover gegen die Aunektirung. — 


roteſt ruft die Unterſtützun 


der Mächte an und 


daß er niemals feine Souverainitätsrechte aufgeben werde. dr ß 


lungen der preußiſchen Regierung ſeien do 


auf die P eines 


Peſt, 2. Oktober. 


Goldagio 468. 


cn Dart Fenn 
una gigen Dann ” 
d it vom Schlag 


gerührt worden und hat a —— au 


Starg.⸗Poſ. II. Em. 44 — 8 Ruff. Eiſenbahnen 5 758 bz 
do. III. Em. * 934 & Stargard⸗Poſen 44, 925 03 
N 1 5 Hl 9 Thüringer 4 130 b 
o. Ser. 44 — — 
do. III. Ser 4 91 G Gold, Silber und Papiergeld 
do. IV. Ser 4 88 Friedrichsdor 11 
old⸗Kronen — 
Eiſenbahn⸗Aktien. 8 zum F 1,8 
ze mn en — 6.2158 - 
Aachen⸗Düſſeldorf 61 r Napoleensdor — 5 10 5 
Aachen⸗Maſtricht 4 33 G Gold pr. J. Pfd. f. — 461% © 
kp tg 4 1494 5 bz, neueſ Dollars kt 2 7 
Berg. rk. Lt. A. 41 55 — Si 
Berſin-Anhall 4 2ʃ5 8 Sah Na . — 
Berlin⸗Hamburg 4 158} B Fremde Noten 3 1 99 8 b 
Berl. Potsd. Magd. 4 205 bz do. (einl. in Leipz.)/ — 99 6; 
Berlin⸗Stettin 4 Ih Oeſtr. Banknoten 7 
E 5 9971 6 oln. Bankbillets — 2 
o. Stamm⸗Prior. bz u ö 22 5 
Bresl. Schw. Freib. Induſtrie⸗ Aktien . 
Brieg⸗Neiße 4 988 bj Geh Konf. Bot I I Mi 
eg e ee 5 Mi 
do. Stamm- Pr. 4 71 bp Hörder Hüttenv. A. 5 1110 
do. 5 78 bz 0 
Gal. C., Ludwg. 5 | 814 b 
Ludwigshaf.⸗Berb. 4 147 9 
[Nagdeb. Halberſt. 4199 B 
Magdeb. Leipzig 4 266 B 
Magdeb. Wittenb. 4 — — 
Mainz⸗Ludwigsh. 4 131 e; 
Mecklenburger 4 70 G 
Münfter⸗Hammer 4 — — b 
Se 4 | 89 b 5 
Niederſchl. Zweigb. [4 74 C i 5 79 
Nordb., Frd. Big. 693-683 bz Wen 150 fl. 8 T6 N 
Oberſchl. Lt. A. u. G. 33166 z do. do. 2.6 78 
do. Lt. B. 5 475 b Ange, 100 fl. 2 M. 4 0 92 1 
Deft. Franz. Staat.ß5 98 bz Frankf. 100 fl. 2 M. | 56 22 B 
Deit. ſdl. StB (Lom) ö 14 805 Leipzig 100 Tir. 8 T6 99 
Oppeln-Tarnowig 5 | 74 do. do. 2M. 6 99% 
Rheiniſche 4 117} bz petersb. 100 R. 3 W. 6 84 bz a 
do. Stamm⸗Pr. 4 |118} © do. do. 3 M. 6 834 vz . 
Rhein⸗Nahebahn 4 | 23° 9; Brem. IE 83.5 10% (B 
Ruhrort-Crefeld 31 — — Warſchau 90 R. 8 T. 5 76 b 


Oeſtr. Nationalanlehen 51. 5% 175 


der 1859er Looſe fielen die Haupttreffer aM 
Nr. 17 der Serie 1048, Nr. 37 der Serie 770, Nr. 4 der Serie 875, Ne. 23 der Sire 1048 22 10 der Seit 
dt 


“= 
Lombarden 163. Mexikan r 10 
Ver. St. W. tee . 
. Sterl. in Southampion einge 


London, 1. Oktober, Nachmittags. Aus Newyork wird vom 29. v. M. gemeldet: 
Bonds 112. Baumwolle —. 


Wee yr > 9 N 4 1 
% Metallige 2% Metalliques 23. 5 0 „ Nat.⸗Anl. 49 
3% Spanter 32g. 60, Ver. St. pr. 1882 4. bei. Integrale 54s. 
W 5% Ruſſen de 1864 93g. 5 nn, 
echſel, kurz 351. ee 


